pro Quartal 
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und Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 
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134 


. ” 


Vom 1. Auguſt ab werden wir im 

Feuilleton lern Zeitung eine hoch⸗ 

intereſſante und ſehr ſpannende Criminal⸗No⸗ 
pelle unter dem Titel 


„Der Sohn des Eberwirths“ 


von dem Schriftſteller Karl Zastrow in täg⸗ 
lichen Fortſetzungen bringen. = 


§ Ende gut, Alles gut! 


Die Kartellblätter theilen uns mit wichtiger Miene 
mit, daß ſeitens der Einzelregierungen „Erwägungen“ 
darüber an eſtellt werden, ob ſich die Verlängerung 
des Socialiſtengeſetzes empfehle, ae? ob ein Ger etz er⸗ 
laffen werden könne, welches den W eg gu m Uebergang 
vom Socialiſtengeſetz zum gemeinen Recht anbahne. 
Gleichzeitig wird aber weitläufig erörtert, daß letzteres 
eine Unmöglichkeit ſei. Andererſeits wirb von gleicher 
Seite die Nachricht von einer ſehr frühen Einberufung | , 
des Reichstages verbreitet. Combiniren wir Beides, 
ſo reſultirt, daß der Reichstag ſchleunigſt einberufen 
werden ſoll, um die Verlängerung des Sockaliſtengeſetzes 
auf unbeſtimmte Zeit zu berathen. Nun, der reids- 
getreue“ Reichstag wird ſich ſeiner bisherigen Haltung 
würdig zeigen und thun, was von ihm verlangt wird, 
und damit en ee Wirken die Krone 
Ehe In der That ein e Wirken: 
Er hat es fertig gebrocht, die Koſten der Millionen, 
die er unbeſehen bewilligte, auf die Schultern der 
finanziell ſchwächſten eh der Bevölkerung abzu⸗ 
wälzen, immer dabei das ſchöne Wort von der Stär⸗ 
kung der „wirthſchaftlich Schwachen“ im Munde 
führend. Eine nette Stärkung! Er hat dem deutſchen 
Volke, inſonderheit dem deutſchen Arbeiter durch das 
Alters- und Invbalidengeſetz eine Bürde aufgelegt, die 
fih in gedrängten Zeiten als unerträglich erweiſen 
wird, immer dabei die Floskel von der Verſorgung des 
„armen Enterbten“ phantaſirend. Eine nette Verſor⸗ 

ung, die abermals einen Theil des Arbeitsverdienſtes 
pt! Er hat endlich, colonia an als die Re⸗ 
gierung, dieſelbe T . % ͤAdbC ]˙— mA ˙ f ̃ ⅛9i. : der Colonialpolitik auf Wege 


Diefed Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
1,60 Mk., mit Bokenlohn 1. 1,80 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mt. 


Landw. Mittheilungen. Frauen -Heim. 
= Telephon- Anflug Nr. 3. — 


Elbing, eee eee 


s mehr jcheut, 


loſſen iſt. Die unheilvollſte Wirkung dieſes Reihs- 
tags tft aber die, daß man in gewiſſen Kreiſen es gar 
nicht mehr für nöthig hält, 


Volkes Rückſicht zu nehmen, und, der blinden Billigung dings nicht zu einer Fortſe 


deſſen, was man thut, im Voraus gewiß, ſich gar nicht 


geſtändniſſe zu machen. 


ſeinen Neigun peer und Abneigungen Zu⸗ München zuſammentretende Conferen 
ird ein Unbetheiligter in waltungen wird ſich mit dem Projet 


e Zeilung 


Stadt und Land. 


nferate : 


edrängt, ai ee e een wir fo nette Erfahrungen ge-] denten“ die italieniſche Regierung zurückziehen 
f t haben, ſo vieles deutſche Blut um Nichts ge⸗ wollen. 


Es bleibt abzuwarten, ob damit der Anfang 
%, einer ee A der Blokadevereinigung der 
Mächte gemacht wird ie Erfahrungen, welche man 


auf die Stimmung des bisher mit der Blokade gemacht hat, ermuntern aller⸗ 


chung derſelben. 

Die am 2. Auguſt in 
der Ver⸗ 
der Durch⸗ 


* München, 24. Jul 


dem Vorgehen gegen die Schweiz etwas Anderes finden führung des Blitzzuges von Berlin Lia Brenner 


als das Vorurtheil eines 
eine Republik? Die Unterſtützung, welche der „reichs⸗ 


getreue“ Reichstag der Agrarpolitik der Regierung hat Aetiengeſellſ 


treng Conſervativen gegen nach, Rom — Fahrzeit 37 Stunden — beſchäftigen. 


e 24. Die hieſige Lokalbahn ⸗Bau⸗ 
aft hat heute den Betrieb der neuen 


zu Theil werden laſſen, übt ihre Rückwirkung auf die Eiſenbahnlinie Murnau⸗Partenkirchen „eröffnet, durch 
preußiſche Regierung aus: Der neue Steuerreforment⸗ welche der Fremdenbeſuch von Ober = Ammergau und 
wurf wird dem Vernehmen nach eine ganz eclatante | des königlichen Schloſſes Linderhof weſentlich erleichtert 


Bevorzugung der Großgrundbeſitzer enthalten, ſie werden wird. 


von der Declarationspflicht befreit werden! Möge ſich | 5 
die Wählerſchaft alle dieſe Segnungen, 


der „reichsgetreue“ Reichstag überſchüttet hat, vergegen⸗ in Garmiſch 


Der Feſtzug, welcher heute Morgen 9 Uhr 
Minuten Murnau verließ, wurde auf allen Statio⸗ 


mit denen fie ner mit großem Jubel begrüßt und traf um 11 Uhr 


ein, woſelbſt unter Theilnahme des 


wärtigen, wenn es an die Neuwahlen geht, und dafür | General- Directors der Staatsbahnen, ſowie der Mit⸗ 
Sorge tragen, daß ein etwas weniger, reichsgetreuer“ glieder — 1 trai ein Feſteſſen ſtattfand. 


und etwas mehr „armenfreundlicher“ Reichstag ge⸗ 
wählt wird. 


Politiſche Tagesüberſicht. 


Inland. 
Berlin, 24. Juli. 


Eiſenbahnminiſter v. Maybach ſich trotz der offiziöſen 
Wa nde der Schweiz nicht geſcheut hat, enen 
wn in dieſem „wilden“ Lande zuzubringen. 

ünch N. Nachr. wird jetzt in Beſtätigung der 
erſten Nachricht gemeldet, daß Herr v. Maybach 
Engadin eingetroffen iſt. 


Dr. Roth, mit Familie in Chur 
— Die Polizeidirectoren v. König in Köln und 
Keßler in Magdeburg ſind zu Bolizeipräjidenten 
ernannt worden. 

— Die Meldun 5 


Colonialgeſellſchaft für 


in | wird am 27. 
Demſelben Blatte zufolge | kunft der Kaiſerin auf den 28. oder 29. angekündigt 
weilt der ſchweizeriſche Geſandte in Berlin, Oberst] worden fein; indeſſen würde dies den bisher getroffe⸗ 


der für a y .“, daß die beutfche lich der Meldung der „Reichswehr⸗ 
üdweſt⸗Afrika be= | nächjtigen Verwendung öſterreichiſcher Inſtructeure in 


* Kiel, 24. Juli. Die gemeldete Beſtechungs⸗ 
R ie heit welche zunächſt die Verhaftung eines 
Ober⸗Ingenieurs der kaiſerlichen Werft zur Folge 
hatte, droht große Ausdehnung anzunehmen. Die 
Staatsanwaltſchaft in Verbindung mit der Kriminal⸗ 
polizei entwickelt eine lebhafte Thätigkeit. Nach vor⸗ 
genommener Hausſuchung bei einem Werftſekretär 


— Wir haben bereits mitgetheilt, daß der preußifche | wurde derſelbe verhaftet und in das Berliner Gerichts⸗ 


Auch auswärts follen Ver- 


efängniß abgeliefert. 
gi Nähere Einzelheiten 


haftungen vorgenommen fein. 


Den hehe ſich vorläufig der Oeffentlichkeit. 


* Wil i 24. Juli. Der Kaiſer 
d. M. hier eintreffen; auch ſoll die An⸗ 


nen Beſtimmungen widerſprechen. 
Auslan 


Oeſterreich⸗Ungarn. Bien. 24. Juli. Bezüg⸗ 
von der dem⸗ 


ſchloſſen habe, ihren geſammten Beſitz und ihre weit⸗ der bulgariſchen Armee erfährt das Fremdenblatt“ 
gehenden Rechte an einen engliſchen Speculanten zu | authentisch, daß in hieſigen maßgebenden Kreiſen nichts 


verkaufen, 
lichen Punkten falſch bezeichnet. 


am Mittellaufe des Benuefluſſes angekommen. 
Die Stichwahl im 
Halberſtadt⸗Oſchersleben⸗Wernigerode iſt auf 
Die Stichwahl findet ſtatt 


en 1. Auguſt anberaumt. 


wird von der „Poſt“ als in ihren weſenk⸗ bekannt 


ſei. — Nach Berliner Berichten, welche 


eſigen offiziöſen Zeitungen zugegangen ſind, wird in 


hi 
— Dr. Zintgraff ift in beſtem Wohlſein zu Ibi Berliner diplomatiſchen Kreiſen bezweifelt, daß der 


Zar angeſichts der obwaltenden politiſchen Konjunktur 


Reichstagswahlkreiſe im a: dieſes Jahres nach Berlin kommen werde. 


Die akademiſche Burſchenſchaft 


23. Juli. 
und extrem deutſch⸗ 


Styria“, die antiſemitiſchen 


zwiſchen dem conſervativen Bürgermeiſter John und nationalen, d. h. antihabsburgiſchen Tendenzen huldigt, 


dem nationalliberalen Stadtrath Weber. 
— Von der Blokade an der oſtafrikaniſchen 


iſt von der Behörde aufgelöſt worden. 
Prag, 24. Juli. Binnen Kurzem tritt in Un⸗ 


Küſte ſoll ſich nach dem „Hamburgiſchen Correſpon⸗ garn die Reform der Perſonentarife in Kraft. 


Lehrſtaud und Wehrſtand. 
Geſchichtliche Novelle von Max Ring. 


(Schluß.) 

Dieſe ſchienen indeß ebenfalls die ganze Wichtig⸗ 
keit des Streitobjeets richtig erkannt zu haben und 
den Beſitz des Pulverthurms für eine Lebensfrage 
anzuſehen. Kaum, daß der Oberſt in Sicherheit ge⸗ 
bracht war, ſo ſtürmten die Croaten mit furchtbarem 
Geheul und mit wahrer Todesverachtung heran. Ihre 
Ueberzahl ſchien allerdings allein hinreichend, ihnen 
den Sieg zu ſichern, aber die unerſchrockene Schaar 
der preußiſchen Krieger wankte nicht und empfing ſie 
mit einem wohlgezielten Musketenfeuer, ſo daß ſie 
mit Verluſt mehrerer Todten ſich zurückziehen mußten. 
Aber auch von Seiten der Sieger war der augen⸗ 
blickliche Triumph theuer erkauft, da hier jeder Ver⸗ 
luft nicht nur doppelt, ſondern fünffach oder vielmehr 
Ga ins Gewicht fiel. Gegen die fünfzig Mann 

reußen kämpften 9 8 85 erbitterte Oeſterreicher, 
75 es zum Glück Ei den nöthigen Gewehren und 

1 5 7 fehlte. Ungeachtet dieſes Mangels blieb 
der eind noch 7 urch ſein bloßes numeriſches 
Verhältniß ſo Ta ey daß das Ende des Kampfes 

ich leicht abſehen ließ, da an eine Verſtärkung oder 
Entſatz vorläufig nicht zu denken war. Erbittert durch 
den abgeſchlagenen Sturm, machten die wüthenden 
Croaten einen neuen Verſuch, fich mit Aufbietung all 
ihrer Kraft in den Beſitz des Thurmes zu ſetzen. 
Aber auch dieſer zweite Anprall wurde wie der erſte 
noch zurückgeſchlagen, wobei allerdings das Häuflein 
der Preußen ſich bedenklich lichtete. In Ermangelung 
von eee n bedienten ſich die Stürmenden großer 
Steine, mit denen ſie ein förmliches und keineswegs 
unwirkſames Bombardement eröffneten, ſo daß es 
nicht ohne Todte und Verwundete abging. Den eige⸗ 
nen Verlust, der nicht gang unbedeutend war, beade | 
teten ſie weit weniger, da ihre Uebermacht ihnen den 
Erfolg unter allen Bedingungen zu ſichern ſchien. 
Dennoch gingen ſie bei ihrem nächſten Angriff mit 
Bine orſicht zu Werke, indem fie ſich gegen die 

Schüſſe der Preußen mehr zu decken ſuchten. Mit 
blitzähnlicher Geſchwindigkeit warfen fie ſich, wenn 
Feuer commandirt wurde, glatt auf den Boden, daß 
die Kugeln meiſt unſchädlich über ſie dahinſauſten. 
Im nächſten Augenblick aber richteten ſie ſich wieder 
empor und drangen auf die zuſammengeſchmolzene 
Schaar ein, ſie immer enger und enger umſchließend, 
jo daß dieſe ihnen kaum entgehen konnte. Herr von 


Tapferkeit gebrach, verzweifelte bereits, da die Hä 


Kräfte der übrigen dermaßen erſchöpft waren, daß 
jeder fernere Widerſtand Thorheit ſchien. Die Croaten, 


von denen mehr als fünfzig Leichen das Schlachtfeld gewunden. 


Tſcharnecki, dem keineswegs kriegeriſcher Muth al zu erfüllen. 
älfte einen 
feiner Soldaten theils todt, theils verwundet und die Gewehr auf ſein unſchuldiges Opfer. 


Als er ſich getäuſcht ſah, ſtieß er 
Fluch aus und richtete das 
Ehe er aber 
einen blutigen Vorſatz ausführen, konnte, wurde ihm 
ein Piſtol mit einem kräftigen Griff aus den! änden 
„Hundeſohn! rief eine dem Geiſtlichen 


grimmigen 


bedeckten, zeigten ſich dagegen keineswegs entmuthigt, wohlbekannte Stimme, „was willſt Du thun?“ „Den 


ſondern vielmehr entſchloſſen, zu ſiegen oder zu ſterben. 
Verzweiflungsvoll ſah ſich der 


Ausweg, dem ſicheren Verderben zu entrinnen. 


blieb ihm nicht einmal die Hoffnung, fich durchzu-] rettet. 


onft jo hochmüthige] er uns nicht führen will.“ 
Offizier dem Tode geweiht, nirgends erblickte er einen | gegen Dich und gegen Euch Alle ſchützen“, 
Es der dankbare Croat, dem Benecke einjt das Leben ge⸗ 


entgegnete der Wilde, „weil 
„Und ich werde ihn 
entgegnete 


Schwarzrock erſchießen“, 


Ich bin ihm mein Leben ſchuldig und werde 


ſchlagen und fein Leben fo theuer zu verkaufen, da er] nicht dulden, daß ein Haar auf ſeinem Haupte ge⸗ 


dem Commandanten ſein Ehrenwort gegeben hatte, 
ſeinen Poſten unter keiner Bedingung zu verlaſſen. 
In dieſer furchtbaren Lage erwartete er den 


Sturm des Feindes, der nothwendigerweiſe mit feinem | wegs geneigt, fo- leichten Kaufs das Feld 


Untergange enden mußte. — 


krümmt wird.“ 
Trotz dieſer Worte, welche mit leidenſchaftlichem 


letzten] Feuer geſprochen wurden, ſchien der Gegner feines- 


u räumen 


und ſein Opfer fahren zu laſſen. Es bildeten ſich, 


Auf die erſte Nachricht von dieſen traurigen Cr- | wie dies bei ähnlichen Gelegenheiten zu ſein pflegt, 


eigniſſen wollte der Garniſonprediger in die Wohnung ſchnell zwei Parteien, von denen die 
um demſelben] des dankbaren Eroaten ſtand, der ein gewiſſes Anſehen 


des verwundeten Commandanten eilen, 
trotz der erlittenen Beleidigungen feine Dienſte anzu⸗ 
bieten. Auf dem Wege H 


laſſen wollten und als ihren Gefangenen behandelten. 


ah er ſich jedoch von einem wä 
Trupp der Verſchworenen aufgehalten, die ihn, jo jebr | ſtimmten und laut verlangten, 
er fie auch bitten und beſchwören mochte, nicht durch | fie entweder f 


eine auf Seiten 


bei der Mehrzahl ſeiner Landsleute zu genießen ſchien, 
hrend die andere ihrem bisherigen Führer bei⸗ 
daß der Gefangene 
ühren oder den Tod erleiden ſollte. 


Man ſchrie und ſtritt mit heftigeren Geberden, ſchon 


Da ſie im Begriffe ſtanden, auf einem Umwege den erhoben ſich die Arme, ſchon blißten die geſchwungenen 


Preußen, welche den jo wichtigen Pulverthurm beſetzt] Waffen, als die Erſcheinun 
hielten, in den Rücken zu fallen, aber in den engen | Tracht des katholiſchen C 
Straßen ſich verirrt hatten, fo verlangten fie, daß er] Feindſeligkeiten wenigſtens verſchob 
Als er "i jedoc) | einigermaßen wiederherſtellte. 


ihnen als Führer dienen ſollte. 
weigerte, drohten ſie, ihn auf der Stelle zu erſchießen. 


In der That ſpannte bereits der Führer des Haufens, frau l 
ahn feines | Greis. 


Gesch ver- blut!“ 


ein wilder Kerl mit rollenden Augen, den 
Gewehrs und fein finſteres, blutgieriges 
kündete, daß er einen Mord nicht ſcheute. „Ich gebe Dir,“ 


rief der grauſame Croat, „fünf Minuten Bedenkzeit. nen Waffen, indem ſie 
i g= 155 oder | forger drängten und feine Entſcheidung anriefen, der 


Entweder Du thuſt, was wir von Dir fordern, 
Du ſtirbſt von meiner Hand.“ „Lieber w 
Tod dulden, als meine Brüder verrathen, 
entſchloſſen der patriotiſche Geiſtliche. 
feſter Entſchluß? Beſinne Dich!“ 

und fordere nur ſo viel Zeit, um zu Gott zu beten.“ 


„Die ſollſt Du haben, aber mach' ſchnell, damit wir Au 


95 unnöthig aufgehalten werden.“ 
er 
ſchick und betete mit gefalteten Händen, während der 


Mörder ihm die Waffe vor Augen hielt, in der Hoff⸗ Garniſonprediger mit 
0 g ih und a im wieder herzustellen und weiteres Unglück zu verhin⸗ 


feine Wünſche] dern. 


zu erſchrecken 


nung, ihn damit 
zu bewegen, 


letzten Augenblicke 


ill ich den | fie fih willig fügen wollten. 
entgegnete] ganzen Vorgang von dem lech kine Ci erzählen, 
Xft das Dein der bei dieſer Gelegenheit zugleich 

„Ich bin bereit lebe 


Prediger kniete nieder, ergeben in fein Gé- Autorität zu unterdrücken. 


zweier Perſonen in der 
erus den Ausbruch der 
und die Ruhe 


„Im Namen Chriſti und der gebenedeieten Jung⸗ 
rief der Aeltere von Beiden, ein ehrwürdiger 
„Gebt Frieden und vergießt nicht Bruder⸗ 


Bei dieſen Worten ſenkten die Meiſten die erhobe⸗ 
fih um ihren verehrten Seel- 


Dieſer ließ ſich den 


eine Collegen an⸗ 
dem nutzloſen Blutvergießen ein Ende zu 
en und den unter allen Bedingungen erfolgloſen 
Alan ihrer Landsleute durch ihr geiſtliches An⸗ 
ſehen und die Kraft ihrer Rede und der kirchlichen 


rief im Eifer ſeiner Rede der 


„An uns iſt es,“ 
gerötheten Wangen, „den Frieden 


Iſt nicht ſchon Blut genug gefloſſen und ſind 


Aufertions-tufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt bie Expebition dieſes Blattes. 
15 Pf, Wohnungsgeſuche und „Angebote, Fam eſuche und s 


die Spaltzeile oder deren Raum, Reklamen 25 am Zeile, 1 

koſtet 10 Pf. — Erpebition! Srieringſtrate 

Eigenthum, Druck und Verlag von H. Bet in Elbing. 
Ar die Nebaction verantwortlich O. Bütow in Elbing. 


den 26. Juli 1889. 


—— 


41. Jahrg. 


Es ift das! ein Ereigniß, das in mehr als einer Bez 
ziehung von den ſchwerwiegendſten Folgen für das 
ganze Verkehrsweſen begleitet ſein dürfte. Dieſe Um⸗ 
geſtaltung des Tarifweſens ift allerdings nicht gleich- 
bedeutend mit der Feſtſtellung eines einheitlichen 
Preiſes für jede beliebige Diſtanz, doch ſind die Con⸗ 
zeſſionen an die Theorie des Perſonenportos als höchſt 
belangreich zu bezeichnen; fie beſtehen ſchon gegen⸗ 
wärtig in der Verbilligung der Tarife, namentlich für 
größere Entfernungen und in der Vereinfachung 
der Berechnungsweiſe wie der Manipulation, indem 
die bisherige Kalkulation nach kilometriſchem 
Einheitsſatze und Kilometerzahl der Fahrſtrecke mit 
dem Gefolge unzähliger Kartengattungen aufgegeben 
erſcheint. In Zukunft ſollen vierzehn Zonen beſtehen 
und für jede Zone ein einziger Preis gelten, der nur 
für die Klaſſen und Zig gezun der variirt. 

Italien. Rom, Die „Riforma“ be⸗ 
zeichnet es in einem —.— Auslafſungen des „Oſſer⸗ 
vatore Romano“ gerichteten Artikel als eine Fabel, 
daß die italieniſche Regierung Vorſichtsmaßregeln er⸗ 
griffen habe, um u verhindern, daß der Papſt ohne 
Wiſſen von Rom abreiſe. 

Frankreich, Paris, 24. Juli. Die öffentlichen 
Verhandlungen in dem Prozeß gegen Boulanger 
beginnen am 8. Auguſt. — Die Wiener Studenten 
haben die Einladung zur Einweihung der neuen 
Sorbonne am 5. Auguſt angenommen. — Freyeinet 
wurde von einem Offizier, welcher irrſinnig ſein ſoll, 
inſultirt. 

Serbien. Belgrad, 24. Juli. König Milan 
ift heute Morgen 8% Uhr hier eingetroffen und am 
Bahnhofe von dem Könige Alexander, dem Regenten 
Protic, dem Metropoliten, den Miniſtern, den höheren 
Beamten und Offizieren, ſowie den diplomatiſchen 
Vertretern Deutſchlands, Oeſterreich = Ungarns, der 
Türkei und Rumäniens empfangen worden. König 
Milan umarmte und küßte erg den gleichfalls 
freudig erregten König Alexander, ſchritt dann direkt 
auf den Metropoliten Michael zu, demſelben die Hand 
küſſend. Er freue ſich, ſagte König Milan, den 
Metropoliten zu ſeinem Empfange anweſend zu ſehen; 
er hoffe, daß das Vorangegangene vergeſſen ſei. Er ſei 
nach Serbien gekommen, hicht um gegen den Thron 
zu intriguiren, ſondern dem durch die Verfaſſung 
gewährleiſteten Recht gemäß die Erziehung ſeines 
Sohnes zu kontroliren. Er hoffe beſtimmt, alle Fat- 
toren würden ihn in dieſer Aufgabe unterſtüßen. 
Der Exkönig fuhr darauf mit Alexander nach dem 
Palaſte. Sein Aufenthalt ni drei Wochen währen. 
Bulgarien. Sofia, Juli. Prinzeſſin 
Clementine iſt geſtern lch Wien abgereiſt. — Der 
öſterreichiſche Generalkonſul Buriau hat eine Urlaubs⸗ 
reiſe angetreten. Er geht zunächſt nach Wien, um 
dem Miniſter are Bericht zu erſtatten, dann an 
das Hoflager in Iſchl. 
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der irre geleiteten Heerde und Eure Pflicht iſt 

dieſe auf den richtigen Weg zurückzuführen. Die Un. 
glücklichen haben die Fahne des Aufruhrs aufgepflanzt, 
ohne ſich die Folgen klar zu machen. Ihr augenblick⸗ 
licher Sieg dürfte nur ihr Verderben beſchleunigen. 
Das ganze Unternehmen iſt ohne Hoffnung auf Er⸗ 
folg. Auf die erſte Nachricht von dieſem Aufſtande 
werden von allen Seiten preußiſche Truppen heran⸗ 
ziehen, um ihnen den Weg in die Heimath zu ver⸗ 
legen und fie abzuſchneiden. Die öſterreichiſche Hülfe, 
auf welche die Bethörten rechnen, iſt unmöglich, da 
der König alle ſeine Kräfte aufbieten . die An⸗ 
näherung derſelben zu verhindern. Ein Corps der 
Ruſſen, die jetzt mit Preußen in Freundſchaft leben 
und aus erbitterten Feinden auf sr ihres Kaiſers 
befreundete 1 geworden ſind, ſtehen nur 
wenige Meilen von Küſtrin entfernt und ſind bereit, 
ſogleich aufzubrechen und die von allen Seiten um⸗ 
ringten Verſchwörer zu vernichten. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden ift an ein Entkommen nicht zu denken, baz 
egen ein ſtrenges Gericht und ſchimpflicher Tod un⸗ 
ausbleiblich. Noch iſt es Zeit, noch kann das Unheil 
von den Häuptern der Schuldigen abgewendet werden, 
da Fried rich keineswegs grauſam ift und feinen Fein⸗ 
den großmüthig ſchon oft verziehen hat. Darum bitte 
und beſchwöre ich Euch, ehrwürdige Brüder und 
Prieſter des Herrn, erhebt Eure Stimme und er⸗ 
mahnt dieſe armen, verführten Leute, von ihrem 
frevelhaften und hoffnungsloſen Unternehmen abzu⸗ 
ſtehen. Wenn Ihr das thun wollt, ſo will ich Euch 
führen. Folgt mir auf den Kampfplattz, um ferneres 
Blutvergießen zu verhindern, und der Himmel wird 
Euch ſegnen.“ 

Augenſcheinlich machte die Rede des Predigers 
einen tiefen Eindruck auf ſeine katholiſchen Collegen, 
die ſich der Richtigkeit ſeiner Gründe nicht zu ver- 
chließen vermochten. Bei dem großen Ansehen, das 
In unter ihren Landsleuten genoſſen, die ihren 
Prieſtern unbedingt gehorchten, fel es ihnen nicht 
vorläufig die in ihrer Nähe befindlichen 

1 7 blutigen Vorhaben zurückzuhalten. 
Aber damit allein war der muthige Garniſonprediger 
noch keineswegs befriedigt, indem er verlangte, daß 
ſie mit ihm vereinigt ſich nach dem Pulverthurm be⸗ 
eben ſollten, um auch dort das Friedenswerk zu 
iften. Da fie inde Anſtand zu nehmen ſchienen, 
ſeine W 08 ſogleich zu erfüllen, drang er ſo lange 
und mit ſo überzeugenden Worten unter Anrufung 
ihres Gewiſſens und der großen Verantwortung, die 


ſchwer, 
Croaten von i 


Dänemark. Kopenhagen, 24. Juli. Wie 
officibs gemeldet wird, trifft das ruſſiſche Kaiſer⸗ 
paar am 27. Auguſt hier ein und bleibt ſechs 


Wochen. 

Rußland. Petersburg, 24. Juli. In dem 
Befinden des Großfürſten Conſtantin Nikolaje⸗ 
witſch ift eine Beſſerung eingetreten, derſelbe vermag 
wieder einige Worte zu ſprechen und einige Zeit außer⸗ 
halb des Bettes ſitzend zuzubringen. 

Belgien. Brüſſel, 24. Juli. König Leopold II. 
hat wiederholt den Wunſch geäußert, mit Kaiſer Wil⸗ 
helm II. zuſammenzutreffen, uud man glaubt hier, 
daß der deutſche Kaiſer anläßlich ſeiner engliſchen 
Reiſe entweder auf der Hin⸗ oder Rückfahrt — wahr⸗ 
ſcheinlich auf der letzteren — den belgiſchen Boden 
betreten wird. Etwas Beſtimmtes läßt ſich bei dem 
Umſtande, daß Kaiſer Wilhelm II. nicht bloß Beſuche 
fremder Fürſten in Berlin erwartet, ſondern ſelbſt noch 
umfangreichen Reiſeverpflichtungen nachzukommen hat, 
noch nicht feſtſtellen. Obwohl, wie geſagt, beſtimmte 
Abmachungen noch nicht getroffen ſind, bereitet man 
ſich hier auf die Ankunft des Kaiſers vor, als ob ſie 
unbedingt geſichert wäre. Die Militärbehörden treffen 
Vorbereitungen zu einer Truppenſchau, wie ſie in 
Belgien noch niemals abgehalten wurde. 

England. London, 24. Juli. Die der „Times“ 
gemeldet wird, hat die Pforte die Nachricht erhalten, 
Rußland biete Serbien im Kriegsfalle Waffen 
und Munition an und ſehe vorläufig von der Be⸗ 
zahlung ab. — Der „Times“ wird aus Sofia be⸗ 
richtet, daß Exkönig Milan während feiner Reife 
nach Serbien geäußert habe, er würde auf den Rath 
Oeſterreichs und Deutſchlands verſuchen, die oberſte 
Gewalt wieder zu erlangen, um die Anarchie abzu⸗ 
wenden, welche Serbien bedrohe. — Der hieſigen Aus⸗ 
gabe des „Newyork Herald“ wird aus Zanzibar über 
eine Unterredung mit dem Sultan berichtet. Danach 
äußerte ſich der Sultan ſehr abfällig und verdrießlich 
über die Deutſchen, die ihn bitter getäuscht hätten, 


und bezeichnete die Niederbrennung der Küſtenſtädte 
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und die Niedermetzelung der Eingeborenen als gwed- 
los und grauſam. Hätten die Deutſchen mehr Ge⸗ 
duld gehabt, ſo wäre es ihm, dem Sultan, möglich 
geworden, Alles wieder friedlich ins richtige Geleife 
zu bringen (aber wann?); feine ganze Gowns be⸗ 
ruhe jetzt auf England. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Die Nordlands⸗Reiſe unſeres Kaiſers geht jetzt 
ihrem Abſchluß entgegen — für den 27. früh iſt die 
Ankunft des Monarchen in Wilhelmshaven ange⸗ 
kündigt. Ob das mehrfach in Ausſicht geſtellte Zu⸗ 
ſammentreffen des Kaiſers mit dem Könige von 
Schweden und Norwegen noch beabſichtigt ift, entzieht 
fih ſelbſt der Kenntniß ſonſt unterrichteter Kreiſe. 
König Oskar macht gegenwärtig eine Küſtenfahrt mit 
dem Chefsfahrzeuge Drott. Er würde, falls Kaiſer 
Wilhelm nach Chriſtiania gehen ſollte, dorthin zurück⸗ 
kehren, um ſeinen hohen Gaſt zu empfangen. Es 
ſoll dafür geſorgt werden, daß das Königliche Schloß 
mit kurzer vorheriger Aviſirung ſchnell in vollen 
Stand geſetzt werden kann. Ferner iſt ein Theil des 


Königlichen Stalles in der Stadt zurüdgelajjen. — | 


Ueber die Reiſe des Kaiſers liegen jezt auch in 
norwegiſchen Blättern weitere Berichte vor, welche 
manche bisher unbekannte Einzelheiten enthalten, die 
allerdings zum Theil mit Vorſicht aufzunehmen ſind. 


Einem Berichte der „Bergens Tid” aus Dron theim, 


vom 14. Juli, iſt Folgendes zu entnehmen: „Unſer 
Dampfer „Capella“ traf gehen Nachmittag etwa 
44 Uhr in Molde ein, beflaggt vom Topp bis zum 
Deck, die Kanonen geladen, da unſer aufmerkſamer 
und ſehr beliebter Kapitän Iwerſen gehört hatte, daß 
„Hohenzollern“ und „Greif“ im Hafen lägen. Dort 
angekommen, umkreiſte die „Capella“ zuerſt das 
Kaiſerſchiff, mit Geſchützſalut und Flaggen grüßend. 
Der Kaiſer befand ſich an Deck und beantwortete die 


Grüße der Paſſagiere der „Capella“: Hutſchwenken h 


der Herren und Tücherſchwenken der Damen. Der 
Dampfer ging in der Nähe der „Hohenzollern“ zu 
Anker; ſobald das Schiff feſt lag, kam von dem 
deutſchen Fahrzeuge ein Offizier an Bord, welcher 


fragte, ob nicht ein Kurier mitgekommen ſei, zugleich 3 


die Poſt für den Kaiſer in Empfang nehmend. Der 
erwartete Kurier traf erſt mit dem „Henrik Werge⸗ 
land“ von Drontheim ein, welcher bald vor „Molde“ 
ankam. Der Kaiſer befand ſich während der gangen 
Dauer unſerer Anweſenheit an Deck und empfing ſelbſt 
den Kurier an der Fallreepstreppe. Nachdem der 
Kurier feine Depeſchen abgeliefert, ertheilte der 
Kaiſer den um ihn 9 ſeine Ordres; 
binnen einer halben Stunde waren dieſe beantwortet, 


ſie auf ſich laden würden, in die beiden Prieſter, 
bis dieſe, wenn auch mit Widerſtreben, ſich entſchloſſen, 


ihm auf den Kampfplatz zu folgen. 


mußte, um jo mehr, da au 
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Sie kamen gerade in dem Augenblick, wo die Ver⸗ 
ſchwörer ſich zu einem neuen Sturme anſchickten, dem 
das zuſammengeſchmolzene Häuflein ſicher erliegen 
ch ſein Führer, der Lieute⸗ 
nant Tſcharnecki, durch eine Kugel ſchwer verwundet 
worden war, ſo daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
wurde. Dennoch wollte die tapfere Schaar der 
Preußen ſich nicht ergeben und erwartete ihr drohendes 
Loos mit männlicher Ergebung, bereit, lieber zu ſter⸗ 
ben, als den anvertrauten Poſten zu verlaſſen. Der 
Kampf wollte eben wieder beginnen, als Benecke mit 
den beiden katholiſchen Geiſtlichen erſchien, um die er 
eine Arme geſchlungen hatte, da ſie ſich noch immer 
träubten, zwiſchen die Fechtenden zu treten. Der 

nbli der ſeltſamen Gruppe, und besonder der bei⸗ 
den bekannten Prieſter, ließ die Croaten mit dem 
Sturm inne halten, da ſie nicht auf ihre eigenen 
Geiſtlichen zu ſchießen wagten. Der Aeltere von ihnen 
hatte das ſilberne Crucifix, das an feinem Roſenkranz 
hing, ergriffen und gleichſam zum Schutz hoch erhoben. 
Das Bild des Gekreuzigten wirkte wie ein Zauber 
auf die gläubige Menge, welche auf die Kniee ſtürzte 


und ſtill betete. Einige Augenblicke herrſchte ein tie⸗ 
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fes Schweigen, welches um fo ſeltſamer mit der frü⸗ 
heren Aufregung conſtratirte. 

„Sprechen Sie, mein ehrwürdiger Bruder!“ 
flüſterte Benecke zu dem greiſen Prieſter an der Seite. 
„Der Augenblick iſt günſtig.“ 

Der Angeredete erhob ſeine Stimme und zeigte 
feinen Landsleuten die Nutzloſigkeit des Aufſtandes 
ungefähr mit denſelben Worten die Benecke gebraucht 
hatte, um ihn ſelbſt zu überzeugen. Die Croaten 
wagten aus Verehrung für den Priefter nicht, ihn zu 
unterbrechen, obgleich hier und da ſich ein unwilliges 
Murren vernehmen ließ. Immer eindringlicher ſtellte 


dieſer ihnen das Thörichte des ganzen Unternehmens, 
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die Hoffnungsloſigkeit des Erfolges vor, ſo daß die 
Mehrzahl überzeugt ſchien. Er verwies ſie auf die 
Gnade des Königs, wenn ſie noch rechtzeitig fih unter⸗ 
werfen würden, und forderte, daß ſie ihre Waffen 
niederlegen ſollten. Unentſchloſſen ſchwankte die Menge, 
als jener Croat, dem Benecke einſt das Leben gerettet, 
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und der Kurier reiſte weiter; auch „Hohenzollern“ 
und „Greif“ lichteten bald ihre Anker. Die „Capella“ 
war zuerſt fertig und lief mit einem Vorſprung von 
ungefähr einer halben Stunde voraus; mit ihrer 


Schnelligkeit von 12 Knoten hielt ſie die entſtandene 


Differenz zu „ erh, und „Greif“ bis zum 
Einlauf nach Chriſtiansſund, wo wir anliefen, indem 
„Hohenzollern“ infolge eines Schadens an einer 
ſeiner Radſchaufeln (des bekannten accident von 
Eide) nur 12 Seemeilen in der Stunde machen 
konnte. Das Schiff hat hier ferner einige Reſerve⸗ 
ſchaufeln bekommen, da es ſich gezeigt haben ſoll, daß 
ſeine bisherigen Schaufeln bei einer Fahrt von 16 
Knoten zu ſchwach ſind. Es iſt deshalb auch ſchon 
in Wilhelmshaven für die Ankunft des Schiffes am 
28. d. Mts. ein ganzer Satz neuer Schaufeln tele- 
graphiſch beſtellt worden. Am geſtrigen Tage, Sonn⸗ 
tag, Nachmittags 4 Uhr, kamen die meiſten Offiziere 
und Beamten von „Hohenzollern“ und „Greif“ an 
das Land und machten einen Ausflug nach dem 
Lerfos. Im Hotel Britannia wurde ein Diner ein⸗ 
genommen, worauf im Garten der Kaffee ſervirt 
war. Der Wirth des Hotels hatte auf Verlangen 
außer den üblichen Gerichten eine Anzahl ſpezifiſch 
norwegiſcher Speiſen herrichten laſſen, wie norwegiſche 
Anſchovis, Sardellen, Gammeloſt (eine norwegiſche, 
ſehr wohlſchmeckende Käſeſorte), Renthierſchinken und 


als größte Kurioſität eine ganze geräucherte Bären⸗ dere Mal in eine Scheune, die total niederbrannte. 


keule mit Rührei, welche den deutſchen Herren aus⸗ 
gezeichnet zu munden ſchien. Die Offiziere verbrachten 
am Abend noch einige Stunden in dem Vergnügungs⸗ 
lokal Horten, um die Drontheimer Volksbeluſtigungen 
kennen zu lernen. Heute Morgen traf ein Feldjäger⸗ 
Lieutenant, gerr von Baſſewitz, hier ein: er war am 
Freitag Nachmittag von Berlin abgereiſt.“ — Der 
„Hamb. Korreſp.“ meldet noch feilen Einzelheiten: 
Vom Nordkap, welches von ſeinem Beſuch ohne 
Zweifel nicht benachrichtigt worden, und das dem 
eni er des Deutſchen Reiches zu Ehren auch kein 
feſtlich Gewand angelegt hatte, hat Kaiſer Wilhelm 
ſeine Rückreiſe angetreten. Nachdem der Kaiſer am 
Tage, wo in Hammerfeſt das Hundertjahrsfeſt des 
Beſtehens dieſer nördlichſten Stadt Europa's gefeiert 
wurde, 19. Juli, dort eingetroffen, nahm die Feſt⸗ 
leitung u. A. auch Veranlaſſung, ein Hoch auf den 
deutſchen Monarchen auszubringen, das jubelnd be⸗ 
antwortet wurde. Von Hammerfeſt aus iſt ein »trip« 
in den Lyngenfjord gemacht worden. Man langte 
dort um 4 Uhr Nachmittag des 18. Juli an. Pracht 
volles Wetter im Gegenſatz zum Nordkap, wo während 
der Anweſenheit des Kaiſers dieſiges, theils regne⸗ 
riſches Wetter herrſchte. Aus Tromſö wird gemeldet: 
Bei Ankunft der deutſchen Schiffe wurde dem Kaiſer 
ein prachtvoller Blumenkorb überreicht, den dieſer 
mit Intereſſe entgegennahm. Hier wohnende deutſche 
Damen hatten denſelben geſandt. Am 18. d. M. bot 
ſich dem Kaiſer Gelegenheit, im äußeren Lyngenfjord 
eine brillante Mitternachtsſonne zu erblicken. Der 
Kaiſer nebſt feinem Gefolge gingen auf Karlsö an 
das Land, wo ſie einen kleinen Berg beſtiegen und 
ein Wahrzeichen („Varde“) errichten ließen. Unter 
das Fundament dieſes Monuments iſt ein Verzeichniß 
derjenigen deutſchen Herren niedergelegt worden, 
welche dieſe Stätte beſuchten. Von Paſſagieren des 
„Hohenzollern“ ſoll mitgetheilt ſein, daß angeſichts 
des Nordkaps von den Deutſchen ein „Kriegsspiel“ in 
Szene geſetzt ſei, indem der „Greif“ alle ſeine Ge⸗ 
ſchütze abgefeuert habe. 

* Karlsruhe, 24. Juli. Nachdem das Fieber 
beim Erbgroßherzog ſich ſchon geſtern Nachmittag 
etwas vermindert hatte und auch die Nacht gut ver⸗ 
laufen war, iſt das Fieber heute erheblich niedriger. 
Der Kräftezuſtand iſt gut, der Huſten tritt in 
größeren Zwiſchenräumen auf. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


zuerſt hervortrat und dem Prieſter beiſtimmte. Sein 
Beiſpiel wirkte auf die Uebrigen und nur Wenige 
zögerten noch, obgleich auch ſie zuletzt ſich bereit er⸗ 
klärten, die Waffen zu ſtrecken und in ihre Kaſematten 
urückzukehren. Die Feſtung war gerettet und unab⸗ 
ehbares Elend glücklich abgewendet. In Begleitung 
einer katholiſchen Collegen eilte Benecke nach der 
ohnung des Commandanten, wohin die Nachricht 
von ſeinem unblutigen Siege bereits vor ihm ge⸗ 
drungen war. Der verwundete Oberſt ſtreckte ihm 
tief gerührt die Hand entgegen. „Können Sie mir 
verzeihen?“ fragte er beſchämt. „Von ganzem Herzen 
und von ganzer Seele,“ erwiderte der Garniſonpredi⸗ 
ger, die ihm dargereichte Hand ergreifend. „Sie 
haben mich beſiegt und mir bewieſen, daß das Wort 
mächtiger als das Schwert, daß der Geiſt mehr ver⸗ 
mag als alle Waffen der Welt.“ „Nicht ich, ſondern 
Gott war ſtark in den Schwachen, er hat alles zum 
Beſten gelenkt, Ihm allein ſei Ehre und Preis.“ 
1 werde dem König ſogleich Bericht erſtatten und 
dabei gebührendermaßen auf die Dienſte Rückſicht 
nehmen, die Sie geleiſtet haben. Ohne Sie wäre 
Küſtrin verloren und ich entehrt. Fordern Sie von 
mix, was Sie wollen. Ich bin in Ihrer Schuld und 
werde mein Ehrenwort halten.“ 

Der Prediger ſchwieg in ſeiner Beſcheidenheit, aber 
eine Blicke auf die am Bette ihres Vaters verweilende 
Geliebte verriethen das Geheimniß ſeines Herzens. 
Einige Wochen ſpäter war er der glückliche Verlobte 
ſeiner angebeteten Sophie, nachdem ihm Friedrich für 
die glückliche Rettung Cüſtrins die beſte Pfarre im 
Lande und den Titel eines Generalſuperintendenten 
verliehen hatte. Der unglückliche Lieutenant v. Tſchar⸗ 
nedi war in Folge feiner Wunden geſtorben. Bei 
der Hochzeit erhob der Oberſt ſein Glas und trank 
auf das Wohl des Lehrſtandes, gegen den er ſein bis⸗ 
heriges Vorurtheil abgelegt hatte. „Lehrſtand und 
Wehrſtand“, rief er freudig bewegt, „find gleichbe⸗ 
rechtigt, gleicher Ehren werth, wenn ſie im Dienſte 
des Vaterlandes und des Königs ſtehen. Ich habe 
die Macht des Geiſtes und die Gewalt des Wortes 
an mir ſelbſt kennen gelernt. Ein Hoch dem Lehr⸗ 
ſtand, der ſich ſo tapfer wehrt.“ „Und ein Hoch dem 
Wehrſtande, wenn er für Lehren ſich empfänglich zeigt 
und nicht auf den Bürger mit Stolz und Verachtung 
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Mutter aus der Umgegend Danzigs Aufnahme, welche 
im Auguſt 1876 geboren iſt, mithin noch nicht 13 
Jahre zählt. Während Mutter und Kind ſich den 
Umſtänden nach wohl befinden, iſt der Vater dem 
hieſigen Centralgefängniß übergeben worden (D. 3.) 
„Marienburg, 24. Juli. Eine Abſchiedsfeler 
für den in wenigen Tagen von hier ſcheidenden Herrn 
Bürgermeiſter Schaumburg wurde geſtern Abend in 
Küſters Hotel von einer Anzahl Freunde des Schei⸗ 
denden veranſtaltet. — In dem jetzt zum Abbruch 
gekommenen v. Trippenbach'ſchen Hauſe am Vorſchloß 
wurden im Fundamente Eiſen⸗ und Steinkugeln ge⸗ 
unden. — Beim Eiſenbahnbrückenbau iſt man gegen⸗ 
wärtig beſchäftigt, einen Minengang in dem mittelſten 
Strompfeiler der alten Brücke herzuſtellen, um bei 
event. Kriegsgefahr dem Feinde den Communications⸗ 
weg abzuſchneiden. Die Eiſenconſtruction zu der neuen 
Nogat⸗Eiſenbahnbrücke wird, wie die „Nogatztg.“ mel 
det, von den Duisburger Eiſenwerken geliefert und 
auf dem Waſſerweg bis Danzig befördert werden. 
Von da 51. Weitertransport nach hier mit der 
Bahn. Die Eiſenconſtruction der Wallgrabenbrücke 
aber liefert die berühmte Krupp'ſche Eiſengießerei in 
en. 
* Pr. Friedland, 23. Juli. Geſtern ſchlug der 
Blitz zweimal im Dorfe Hüttenbuſch ein, das erſte Mal 
in ein Wohnhaus, ohne Schaden anzurichten, das an⸗ 


* Gollub, 23. Juli. Das Gut Chelmonitz bei 
Schönſee, welches bisher dem Gutsbeſitzer Tiedemann 
gehörte, iſt in den Beſitz des Gutsbeſitzers Rother⸗ 
mundt aus Neu⸗Schönſee für 300,000 Mark überge⸗ 


u kommen. 
weitere Verhaftungen ſtehen bevor. 


XIII. Deutſcher Fleiſcher⸗Verbandstag. 

Danzig, 24. Juli. 
Heute morgen gegen 91 Uhr wurden die Be- 
rathungen fortgeſetzt. Herr Langer⸗Nowawes referirte 
über den Antrag des Brandenburgiſchen Bezirks⸗Ver⸗ 
eins auf Bildung einer eigenen Unfall⸗Verſicherung. 
— Der Vorſitzende nahm in ſeiner Entgegnung Be⸗ 
zug auf die Ausführungen des Thätigkeitsberichts des 
Vorſtandes über dieſen Gegenſtand und verlas eine 
Petition an das Reichsverſicherungsamt, das Schlächter⸗ 
gewerbe ſowohl im öffentlichen Schlachthaus als auch 
im häuslichen Betrieb für verſicherungpflichtig zu er⸗ 
klären. Dieſer Petition ſtellte der Vorſitzende anheim 
ſich anzuſchließen. Die hohen Beiträge, welche die ein 
öffentliches Schlachthaus benutzenden Schlächter jetzt 
an die Nahrungsmittelberufsgenoſſenſchaft zu zahlen 
aben, ſind höher, als man glaubt, ſie in eigener 
Berufsgenoſſenſchaft zahlen zu müſſen. Die Petition 
wurde angenommen. Die nächſten drei Anträge, 
welche auf der Tagesordnung ſtanden, fielen aus; für 
den einen war der Referent nicht erſchienen, die bei⸗ 
den anderen wurden zurückgezogen. Kurz erledigt 
wurde der Antrag des Poſener Bezirksvereins auf 
Verabfolgung der Verbandsdruckſachen, wie Lehrlings⸗ 
diplome zc. an die Bezirksvereine in Kommiſſion be- 
hufs Erſparniß der durch die Nachnahmen entſtehenden 
Koſten. Der Antrag wurde abgelehnt. Von einem 
gerade eingetroffenen Brief des amerikaniſchen Fleiſcher⸗ 


niederſchaut“, entgegnete der glückliche Garniſonpre⸗ 
diger, indem er mit dem Commandanten anſtieß und 
ſeine junge, holde Frau umarmte. ; 


VII. Deutſches Turnfeft. 
München, 23. Juli. 


Obwohl der officielle Anfang des Feſtes, deſſen 
Dauer auf 4 Tage ſich ausdehnt, erſt am 28. d. M. 
ftattfindet, jo begann dasſelbe doch ſchon programm⸗ 
mäßig am Sonntag, den 21. Juli, und dauert bis 
zum 4. Auguſt. Am Montag fand von 4 Uhr ab 
Concert und Feſtmahl in der Feſthalle ſtatt. — Das 
officielle Programm für die folgenden Tage lautet: 
Dienſtag, den 23. Juli: Von 4 Uhr ab: Concert auf 
dem Feſtplatze; Abends 8 Uhr: Geſangvorträge der 
vereinigten Sängerſchaften Münchens. — Mittwoch, 
den 24. Juli: 2 Uhr Nachmittags: Zug der Volks⸗ 
ſchüler Münchens von der Schrannenhalle auf den 
Feſtplatz mit Trommlern und Muſik; 3 Uhr: Turnen 
der Volksſchüler unter Leitung ihrer Lehrer; Stab⸗ 
reigen, Wetturnen und Spiele; Preiſevertheilung an 
die Sieger im Wettturnen; von 6 Uhr ab: Riegen⸗ 
turnen des Münchener Turngaues. Von 4 Uhr an: 
Concert auf dem Feſtplatze; von 8 Uhr Abends an: 
Muſik bei den Tanzpläßen. — Donnerſtag, den 
25. Juli: Von 4 Uhr Nachmittags an: Concert auf 
dem Feſtplatze; von 7 Uhr an: Coneert in der Feſt⸗ 
halle; 8 Uhr Abends: Variété⸗Vorſtellung der Mün- 
chener Turnvereine. — Freitag, den 26. Juli: 3 Uhr 
Nachmittags und 8 Uhr Abends: Concert. — Sonn⸗ 
abend, den 27. Juli: Allgemeine Beflaggung der Stadt, 
Empfang der ankommenden Turner und Reichung des 
Willkommentrunkes durch den Empfangsausſchuß. Ab⸗ 
gabe der Feſtſchrift und der Feſtzugsordnung, ſowie 
der Wohnungskarten durch den Empfangs⸗ und 
Wohnungsausſchuß an die Turngäſte. Begleitung 
der Vereinsfahnen mit Muſik zum alten Rathhaus⸗ 
ſaale, wo dieſelben bis Sonntag früh auf⸗ 
bewahrt werden. Von 3 Uhr Nachmittags an: Con⸗ 
cert auf dem Feſtplatze. Abends 18 Uhr: Empfang 
des Ehrenpräſidenten Prinzen Ludwig von Bayern. 
Um 8 Uhr Beginn des Feſtabends mit Muſik. 
I Theil: Begrüßung. a) Feierliche Eröffnung des 
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verbandes, der die deutſchen Fleiſcher anfragt, ob ſie 
ſich nicht einem engliſch⸗amerikaniſchen Verbande zum 
Schutz gegen die Lederinduſtriellen anſchließen wollen, 
wurde Kenntniß genommen und als Ort zur Abhal⸗ 
tung des nächſtjährigen Verbandstages Schwerin 
feſtgeſetzt. Ein Vertreter der Kaſſenreviſoren referirte 
über die Reviſion und theilte mit, daß die Einnahmen 
10,435 Mark, die Ausgaben 10,320 Mark betrugen, 
ſo daß ein Beſtand von 115 Mark blieb. Das Ver⸗ 
mögen beläuft ſich auf 14,816 Mark, davon aber 
5883,50 Mark rückſtändige Beiträge aus den vier 
letzten Jahren ſind. Der e den für 1888 
balanzirt mit 11,900 Mark. Nach dem ſodann über 
die Einziehung der nicht rechtzeitig eingeſandten Bei- 
träge debattirt und die Decharge ertheilt worden, 
wurde zur Vorſtandswahl geſchritten. Aus dem Vor⸗ 
ſtande ſcheiden ſtatutenmäßig aus: Eduard Stein in 
Lübeck, J. Schmöger in Erfurt, Ed. Laue in Leipzig, 
C. Dreſcher in Wittſtock und G. Eitel in Düſſeldorff, 
die ſämmtlich wiedergewählt wurden. Der Beitrag 
der Innung wurde in Höhe von 50 Pfg. pro Mit⸗ 
lied belaſſen und der Haushaltungsplan nach dem 
ntwurf angenommen. Mit einem Hoch auf das 
Fleiſchergewerbe, dem noch ein ſolches auf den Vor⸗ 
ſtand folgte, wurde der Verbandstag geſchloſſen. — 
Der Reſt des heutigen Tages und der morgende iſt 
ebenſo wie der geſtrige Abend, wo ein Diner ſtatt⸗ 
fand, dem heiteren Vergnügen gewidmet. Der nach 
Oliva unternommene Ausflug wurde leider durch die 
Ungunſt des Wetters ſehr beeinträchtigt. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten i 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 

Nachdruck verboten. 

Für Freitag, den 26. Juli. | 

Warm, wolkig, ſonnig, ſchwacher bis 

friſcher Wind, zum Theil bedeckt und trübe 

mit Regen, ſtrichweiſe Gewitter und Hagel. 

Später kühl. 
Für Sonnabend, den 27. Juli. 

Sonnig, wolkig, warm, ſchwül, Gewitter⸗ 

regen, ſchwacher bis mäßiger Wind. Nachts 
und früh kühl. 


Für Sonntag, den 28. Juli. 
Sonnenſchein, wolkig, warm, angenehm — 
Abends, Nachts und früh kühl, zum Theil ganz 
klar. Schwacher bis mäßiger Wind. 
Für Montag, den 29. Juli. 
Warm, Wolken, zum Theil wolkenlos, heiter 
— Nachts und früh kühl. Schwacher bis 
mäßiger Wind. Strichweiſe Gewitter. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, den 25. Juli. 

* [St. Annatag.] Die heilige Anna, Mutter 
der Jungfrau Maria, wird als Patronin der Ehe⸗ 
frauen verehrt, und ihr Namen wird überall für die 
kleinen Erdenbürgerinnen mit nicht weniger Vorliebe 
gewählt, als der Maria’s. St. Anna, deren Gedenk⸗ 
tag man am 26. Juli ſeiert, gilt aber auch als 
Schutzpatronin von noch gar vielen Andern, und es 
heißt, daß oft ſchwere Gewitter ſchon entſtanden ſeien, 
wenn dieſer Tag nicht geheiligt werde. Da ſie auch 
als Nothhelferin in Waſſersgefahren angerufen ward, 
ſo entrichteten einſt zu Torgau an der Elbe alle 
Schiffe, welche die Brücke paſſierten, eine beſondere 
Gebühr der unterhalb der Elbbrücke damals befind; 
lichen St. Anna⸗Kapelle die von Franziskanern ver⸗ 
waltet wurde, damit dort für ſie um Abwendung jeg⸗ 
licher Gefahr gebetet wurde. — Ebenſo gilt die heilige 
Anna als Patronin der Schreiner, und als Schuß⸗ 
heilige der Bergwerke, dem Symbol zu Folge, das 
Chriſtus mit der Sonne und dem Golde, Maria aber 
mit dem Monde und dem Silber vergleicht, St. Anna 
ſomit gleichſam zur Mutter des Silbers macht, wes⸗ 
halb ihr Tag in einigen Bergſtädten ſehr feierlich von 
der geſammten Bergmannſchaft begangen wird. — In 
Wlämiſch⸗Belgien haben die Näherinnen und Spitzen⸗ 
klöpplerinnen die heilige Anna zu ihrer Patronin fid 
erwählt, und ſparen nun das ganze, lange Jahr, um 
deren Ehrentag recht fröhlich abzuhalten, als Lichtblick 
in dem mühevollen arbeitſamen Daſein, das ſie ſelbſt 
Tag aus Tag ein zu führen haben. In Oeſterreich, 
wo es viel Anna's giebt, finden Bälle und Concerte 
ihr und ihnen zu Ehren ſtatt, und in manchen Pro⸗ 
1 5 ſind zu Geſchenken „Annaſträuße“ üblich, aus 
rothen Roſen, rothen Nelken und Schleierkraut, die 
in den Straßen feilgeboten werden. Auch im fernen 


Feſtes. b) Begrüßung der Feſtgäſte. o) Uebernahme 
der Feſtleitung durch den Vorſitzenden der Deutſchen 
Turnerſchaft, Herrn Director A. Maul (Karlsruhe). 
d) Prolog und Feſtſpiel. e) Feierliche Uebergabe des 
Bundesbanners der Deutſchen Turnerſchaft durch 
Vertreter der früheren Feſtſtadt Dresden an die 
Vertreter des Turngaues München. II. Theil: a) 
Schmückung des Bundesbanners mit einem Fahnen⸗ 
bande, gewidmet von Frauen und Jungfrauen Mün⸗ 
chens. b) Trinkſprüche. c) Concert und Geſang. — 
Sonntag, den 28. Juli: Von früh 5 Uhr an: Ueber⸗ 
gabe der Vereinsfahnen an die Fahnenträger. 6 bis 
7 Uhr früh: Weckruf durch Trommler und Muſik. 
8 Uhr: Aufſtellung der Turner nach Kreiſen geordnet 
auf ihren Sammelplätzen. Die Feſtſtellung der letzte⸗ 
ren erfolgt in der ausführlichen Feſtzugsordnung, 
welcher ein genauer Aufſtellungsplan beigegeben wer⸗ 
den wird. 9 Uhr: Abmarſch der Turner nach dem 
Aufſtellungsplatze des Zuges. 10 Uhr: Beginn des 
Feſtzuges. — Der Feſtzug wird ſich folgendermaßen 
geſtalten: Der Zug ſoll in 8 Abtheilungen geliedert 
werden und zwar: I. Abtheilung: 100 Trommler, 
Zugsführer, Kranzträger, Muſikabtheilung zu Fuß, 
berittener Herold, berittene Bannerträger. II. Ab⸗ 
theilung: Turner des Auslandes (Amerika, Auſtralien, 
Belgien, England, Holland, Italien, Rußland, Schwe⸗ 
den und Norwegen, Schweiz, Ungarn x.) III. Ab- 
theilung: Deulſche Turner (Kreiſe I. bis X.). IV. Ab⸗ 
theilung: Münchener Sportsvereine, das Bundespräſi⸗ 
dium des bayeriſchen Veteranenvereins, Abordnungen der 
Feen Feuerwehr, der Veteranenvereine, der Ge⸗ 
angsvereine und anderer. V. Abtheilung: Deutſche 
Turner (Kreiſe X. bis XV., exel. XII.) VI. Abthei⸗ 
lung: Coſtümirte Hauptgruppen e des Turnens). 
1. Gruppe: Die gymnaſtiſchen Leibesübungen im 
Alterthume (dargeſtellt vom M. T. V. M.) 2. Gruppe: 
Die Blüthezeit der ritterlichen Spiele im Mittelalter. 
3. Gruppe: Das Erſtehen der Turnerei. Die Zeit 
Jahn (dargeſtellt vom T. V. M.); Feſtwagen. 
4. Gruppe: Feſtwagen mit der Bundesfahne. VII. Ab- 
theilung: Drei Ehrenritter. Der Ausſchuß der Deut⸗ 
chen Turnerſchaft. Abordnungen der früheren Feſt⸗ 
tädte und ſonſtige Ehrengäſte. Die Abordnungen des 

agiſtrats und des Gemeinde⸗Collegiums. Muſik. 
Der Hauptausſchuß und die Fachausſchüſſe. VIII. Ab⸗ 
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England feiert man St. Anna's Tag. So kommen z. B. 
am Abend des Annatages auf dem St. Annenhügel 
die jungen Leute aus der ganzen u 88 zuſammen, 
um ſich zu vergnügen; von den deutſchen Bergen 
aber flammt manch Freudenfeuer nieder, um nach 
altem Brauch die vielen deutſchen Aennchen und ihre 
hohe Schutzpatronin zu ehren. Und erſt im Gebirge! 
Hinauf bis zu den höchſten Almen ſteigt der Burſch 
ur Sennerin, gut bewirthet in den Sennhütten von 
en Heldinnen des Tages. Ja, lebhaft und luſtig 
geht's dort droben her, zwiſchen Himmel und Erde, 
am St. Annentage oder deſſen Vorabend; Schüſſe 
knallen, Jauchzer ſchallen froh hinab in's Thal, und 
hochlodernde Flammen ſenden rothen, taghellen Feuer⸗ 
und Feierſchein in die Welt zum Gruße allem, was 
da Anna heißt! 

* Billa „Flora“.] Das füngſt veranſtaltete 
Probeconcert im „Flora“ = Garten fand bei den da- 
maligen Beſuchern allgemein eine ſo beifällige Auf⸗ 
nahme, daß Herr Muſikdirector Pelz daraus Veran⸗ 
late genommen, morgen Abend mit ſeiner geſamm⸗ 

en Kapelle eine Wiederholung eintreten zu laſſen, die 
umſo angenehmer werden wird, als Abends der Park 
illuminirt und bengaliſch erleuchtet werden wird. 

Der deutſche Offizierverein verſendet feinen 
Geſchäftsbericht über das fünfle Geſchäftsjahr vom 1. 
April 1888 bis 31. März 1889. Darnach hat in 
dieſer Zeit die Zahl der ſtimmberechtigten Mitglieder 
wieder um 4072 zugenommen. Der Umſatz an di⸗ 
rekten Verkäufen an die Mitglieder betrug 3,506,258 
Mark gegen 2,729,298 Mark in 1887—88. Von dieſer 
Ziffer entfallen an den eigenen Werkſtättenbetrieb 
1,888,781 Mark. Der erzielte Reingewinn beträgt 
203, ‚479 Mark. 

Die Oſtpreußiiſche Landſchaft! ift zur 2 2 
gabe oo 33 Aprozentigen Pfandbriefen BE aa o⸗ 
bald ein Bedürfniß hierzu — Die Landſchaft 
will aber erſt dann, wenn aus den Kreiſen der Guts⸗ 
beſitzer Anträge auf Ausfertigung ſolcher Pfandbriefe 
in ausreichendem Maße vorliegen, ſolche Pfandbriefe 
Wel Die nagen Teitifehen Tage nac 

ie nächſten kritiſchen Tage] nach Dr. 
Falb's Theorie gi der 29. Juli, 11. Auguft, 9. Sep- 
tember und 24. Oktober. Der 29. Juli ift ein kii 
ate Tag zweiter Ordnung, die übrigen dagegen ſolche 
erſter. 

*[Falſche Einmarkſtücke.] Seit kurzem cour⸗ 
ſiren in der Stadt Konitz falſche, aus einer Zinkcom⸗ 
poſition hergeſtellte Einmarkſtücke. Dieſelben ſind ſehr 
gut ausgeprägt, haben einen dem Silber ähnlichen 
Klang und tragen die Jahreszahl 1876. 

* [Einer verbürgten Nachricht zufolge ſoll 
die Garniſon in Gumbinnen durch die Verlegung des 
Ziethen'ſchen Huſaren⸗Regiments dorthin vermehrt 
werden. Wenn die Stadt in der Lage iſt, bis nach 
dem Manöver die nöthigen Quartiere herzuſtellen, 
erfolgt der Einmarſch ſchon zum Oktober. Anderen⸗ 
falls dürfte der Termin bis zum April 1890 hinaus⸗ 
e 5 ke! In Bot 

on der Weichſel. n Folge der letzten 
täglichen Regengüſſe ift der Weichſelſtrom hier ache 
gewachſen; die Schifffahrt und Solflöherel, welche in 
letzter Zeit durch den auf manchen Stellen ſehr flachen 
Strom mit Schwierigkeiten verknüpft waren, ſind jetzt 

durch das Wachswaſſer begünſtigt. 

„Das Hotel „Königl. Hof“, welches be- 
kanntlich Herr Rechtsanwalt Dr. Berner in der 
Subhaſtation käuflich erſtanden, wird, weil Herr 
Berner keinen Käufer gefunden hat, jetzt in die Hände 
des zweiten Hypothekengläubigers, Herrn Bahnhofs⸗ 
. Berger, übergeh hen. 

Kaufe e.] Als Dienſtag der von Elbing 
tonna ourierzug IV. fahrplanmäßig um 8,18 Uhr 
Abends in Marienburg eintraf, brannte die hintere 
Achſe des Poſtwagens lichterloh. Nachdem der Zug 
zum Stehen gebracht, wurde ſofort mit den Löſchar⸗ 
beiten begonnen, der Wagen ausgeſetzt und die Poſt⸗ 
ſachen in einen andern einrangirten Poſtwagen umge⸗ 
packt, worauf der £ Dug, feine Fahrt mit einer Ber- 
ſpätung von nur 8 Minuten fortſetzen konnte. Die 
Urſache des Brandes war die Verſtopfung des Oel⸗ 
behälters der Achſe, wodurch letztere bis zum Er⸗ 
glühen erhitzt wurde und das vorhandene Oel, ſowie 
der Docht, welcher daſſelbe der Achſe zuführt, in 
Brand geriethen. — Ein ähnliches Malheur erlitt der 
Courierzug II, der um 12,5 Uhr von Elbing in 
Marienburg eintreffen foll, wegen des groben Pape 
andranges und Vorlegung einer zweiten Maſchine in 
Elbing aber bereits mit einer Verſpätung von 18 
Minuten dort einlief. Zudem mußten in Marienburg 
2 Perſonenwagen ausgeſetzt werden, da bei dem einen 
ebenfalls auf oben F ͤr.. ̃ w ĩðͤ ie Aa Weiſe die Achſe brannte, 


theilung: Muſikabtheilung zu Pferde. Die baheriſchen] Preisvertheilung. 10 Uhr: Muſikabtheilung zu Pferde. Die bayeriſchen 
Turnvereine. Die Münchener Turnvereine. 2 Uhr 
Nachmittags Ei die Ankunft des Feſtzuges auf 
dem Feſtplatze Uhr: Abfahrt des Prinz⸗Regenten 
Luitpold von Bayern von der uc f nach dem 
a Die Abfahrt wird durch Kanonendonner 
am Feſtplatze angekündigt. Der Hauptausſchuß und 
der Feſtausſchuß mit dem Ehrenpräſidenten empfangen 
Se. Königl. Hoheit und geleiten ihn mit den dort 
verſammelten Windlichterträgern, Stadt⸗Trabanten, 
Ehrenreitern ꝛc. zur Königstribüne. Von 3 bis 5 
Uhr: Aufmarſch und Maien- ⸗Freiübungen. 5 bis 6 
Uhr: Turnen der Ausländer (Mufterriegen-, Kür⸗ 


turnen x.) 6 bis 7 Uhr: Freiübungen des XII. 
. G ken) 7 bis 8 Uhr: Allgemeine Turn⸗ 
piele Von 5 Uhr an: 


Concert auf dem Vela 
anz. Von 49 Uhr: Sängerabend in der Feſtha 
Concert und Vorträge der vereinigten Sängerſchaften 
Münchens. 9 Uhr: Lebende Bilder, geftellt von den 
coſtümirten Feſtzugstheilnehmern. Montag, den 29. Juli: 
Bis 11 Uhr Vormittags (event. 12 Uhr): Wettturnen 
und Muſterriegenturnen. 312 nn bis 43 Uhr Nadh- 
mittags: Feſtmahl in der Ha Drei bis fünf 
Uhr: Fortſetzung des Wette und Muſterriegen⸗ 
turnens. 5 bis 6 Uhr: 1 ar der Sachſen. b 
Hi 5 u: Eh. 155 ga 9 und 

i8 r: Kürturnen der geübteſten Turner, 
Nachmittags: Konzert in der Feſthalle und „Sri 
Feſtplatze. Abends: Gebirgsfeſt. 94 Uhr: Abmarſch 
zur Bavaria mit bunten Laternen, feſtliche Beleuchtung 
der Bavaria, Abſingen von Vaterlandsliedern und 
Rückkehr zum Feſtplatze. — Dienſtag, den 30. Juli: 
7 bis 11 Uhr Vormittags: Wettturnen und Muſter⸗ 
riegenturnen. 2 bis 3 Uhr Nachmittags: Schaufechten. 
3 bis 5 Uhr: Fortſetzung des Wett⸗ u Muſterriegen⸗ d 
turnens. 6 Uhr: Wettlauf der Kreiſe X und 
XV. 7 bis 9 Uhr: Spiele und Kürturnen. Von 
halb 9 Uhr Abends an: Große Variété = Vorftellung 
in der Feſthalle. Von 5 Uhr an: Muſik. — Abends 
Tanz. Mittwoch, den 31 Juli: Vormittags: Beſichti⸗ 
gung der 5 Münchens. Nachmittags 
von halb 3 Uhr an: Wettringen. 3 Uhr: Empfang 
des Prinzregenten, des en und der 
Mitglieder des Königl. Hauſes durch den Haupt⸗ und 


Feſtausſchuß. 6 Uhr: Verkündigung der Sieger und 


während bei dem andern ein Federbruch der vordern 
Achſe conſtatirt wurde. Die zahlreichen Paſſagiere 
der beiden Wagen mußten dieſelben verlaſſen und in 
die einrangirten Erſatzwagen ſteigen. Mit einer Ver⸗ 
ſpätung von 35 Minuten ſetzte der Zug darauf die 
Weiterfahrt fort. 

* Aus Kahlberg! Schreibt man uns: Wie ſchnell 
folgt oft Leid auf Freud'! Sonnabend blickte aus 
jedem Auge eitel Freude, denn herrlich milde Luft und 
lachender Sonnenſchein ſind in der Sommerfriſche 
doppelt begehrte Artikel. Bei der Jugend kam noch 
die Ausſicht auf den Tanz dazu, um die Herzen höher 
ſchlagen zu laſſen. Und Sonntag? Ach, troſtlos ſchauten 
e zum grauen Gewölk empor, aus dem ſich unauf⸗ 
hörlich das himmliſche Naß ergoß. Nirgend kann es 
da unzufriedenere Menſchen geben, als in einem Bade⸗ 
ort. Die für Montag beabſichtigte Fahrt nach Pillau 
und Neuhäuſer mußte des Regens wegen abbeſtellt 
werden. Der Montag ſuchte uns nun zu entſchädigen, 
doch auch er brachte heftige Regengüſſe, die mehrfach 
Ausflügler nach dem Blocksberge oder den Steinwieſen 
in unangenehmer Weiſe überraſchten. Nun wurde auf 
— —.— gehofft; er ſollte Entſchädigung bringen. Und 
wirklich, er hat es gethan. Zwar ſetzte er die ganze 
Badegeſellſchaft durch die 14jtündige Verſpätung des 
Nachmittagsdampfers in nicht geringe Aufregung, 
da von Vielen Verwandte und Freunde zum Beſuche 
erwartet wurden; aber die Ausſicht auf eine „italieni⸗ 
ſche Nacht“, die in den Anlagen veranſtaltet werden 
ſollte, ließ die gehabte Beſorgniß bald vergehen. Um 
9 Uhr war eine nach Hunderten zählende Geſellſchaft 
in den Anlagen verſammelt. Die nöthigen Vorberei⸗ 
tungen waren bereits getroffen. Die Badekapelle ſpielte 
luſtige und ernſte Weiſen, und von der Steingrotte 
aus trugen Kinder, die ſich in großer Zahl dazu er⸗ 
boten, ee oft ſehr ſchöner Lampions an die dazu 
beſtimmten Stellen. Dann wurde durch einen Ka⸗ 
nonenſchlag der Beginn des Feuerwerks verkündigt. 
Die Statuen wurden fortlaufend von rothen und 
grünen bengaliſchen Flammen beleuchtet, während ſonſt 
in buntem Wechſel die verſchiedenſten Feuerwerkskörper 
abgebrannt wurden. Hier ſandte eine „Sonne“ ihre 
Feuerſtrahlen in die dunkle Nacht hinaus, dort ſtiegen 
farbige Leuchtkugeln mit großer Schnelligkeit in die 
öhe, um dann in Ruhe wieder herabzuſinken. Hier 
wurden eine Maſſe „Schwärmer“ in die Luft ge⸗ 
leudert, die mit ihrem glänzenden und wirren Durch⸗ 
einanderziſchen und ihrem an Peletonfeuer erinnernden 
Knallen den größten Jubel unter der Jugend hervor⸗ 
riefen; dort fuhren zum Entſetzen mancher Damen 
einige feurige „Schlangen“ in die Höhe von der Stein⸗ 
grotte nach dem Belvedere, um nach ſecundenlan s 
Feuerſprühen wieder an den Baal 0 zurückz 
kehren. So wurden die Zuſchauer 14 Stunden auf 
die angenehmſte Art unterhalten. Mittwoch früh durch⸗ 
kreuzte der Regen wiederum marde e Pläne für Amüſe⸗ 
ment, doch konnte Nachmittag auf Belvedere ein Kaffee⸗ I 
Concert gegeben werden, dem ſich ein „Kinderball“ 
anſchloß. Um 36 e Ai die Kleinen, feft- 
lich geſchmückt, am „Walfiſch“, von wo ſich der Zug 
unter Vorantritt der Muſik durch die Anlagen nach 
dem Belvedere bewegte. Dort vergnügten ſich die 
munteren Kinder am Tanz, während die Eltern zc. 
dem 1 7 Treiben zuſahen. 

* [Perſonalien.] Dem Gerichtsdiener a. D. Carl 
Weldt zu Königsberg i. P. iſt das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. 

* [Unfug.] In der verfloſſenenen Nacht ſind 
von zwei Nachtſchwärmern verſchiedene Schilder ab⸗ 
geriſſen und 12 bis 15 Fenſterſcheiben in verſchiedenen 
Häuſern des Aeuß. Mühlendamms eingeſchlagen. Als 
der Revierwächter hinzukam, rückten die Thäter aus. 

(Slumendiebe. In Quittainen ſind in der 
Nacht zu Sonntag eine große Anzahl Topfgewächſe 
von den Gräbern des dortigen Kirchhofs geſtohlen. 
Es wird vermuthet, daß die Diebe damit Handel 
treiben werden. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

* Das germaniſche Muſeum in Nürnberg hat, wie 
der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben wird, die berühmte 
Waffenſammlung des Fürſten Sulkowski für 200,000 M. 
e wollen den Werth DICKE 


angekauft. 
ideſtens Fünffache des 


Sammlung auf das mir 
kaufspreiſes ſchätzen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Bromberg, 23. Juli. Die Strafkammer ver⸗ 
urtheilte einen Rentier aus Berlin, welcher auf dem 
Kirchhofe, als gerade ein Leichenzug an ihm vorbei⸗ 
kam, geraucht hat, wegen groben Unfugs zu 30 
Mark Geldſtrafe. 


Preisvertheilung. 10 Uhr: Aufbruch der Theilnehmer 
zu den Turnfahrten. Abends: Konzert in der Feſt⸗ 
alle und auf dem Feſtplatze. — Geſelliges Zuſammen⸗ 
ein. — Donnerſtag, den 1. Auguſt: Turnfahrt nach 
en oberbayriſchen Bergſeen, den Königsſchlöſſern, in 
die Allgäuer, bayriſchen und Salzburger, dann Tiroler 
Berge ꝛc. Von 4 Uhr Nachmittags an: Geſelliger Ver- 
kehr auf dem Feſtplatze. Maſſen⸗Konzert. — Freitag, 
den 2. Auguſt: Von 3 Uhr Nachmitlags an: Konzert. 
Von 8 Uhr Abends an: Tanz. — Samſtag, den 3. 
Auguſt: Nachmittag: Konzert. Abends: Wiederholung 
der großen Variété⸗Vorſtellung: — Sonntag, den 4. 
Auguſt: Von 3 Uhr Nachmittags bis 11 Uhr Abends: 
Konzert. Von 8 Uhr Abends an: in 
Der Feſtplatz ſelbſt liegt auf der hereſienwieſe 
zu Füßen der Bavaria, von der aus man eine präch⸗ 
tige Ausſicht auf denſelben hat. Ein architektonisch 
reich gegliedertes Portal, vor dem ſich auf hohen 
Poſtament zur Rechten und Linken der bayrijche Löwe 
erhebt, führt auf den Feſtplatz. Prächtiger Fahnen⸗ 
ſchmuck krönt die die Säulen des Portals verbindende 
ölbung. Auf der rechten derſelben trifft das Auge 
den Reichsadler, auf der linken Münchens Wahrzeichen, 
das Münchener Kind'l. Ueber dem gewaltigen Bau 
ſchwebt auf ſchlankem Maſt, von dem aus grüne Ge⸗ 
winde ſich bis zu den Säulen des Portals ziehen, 
die Weltkugel, die in gleicher Weiſe die beiden den 
Eingang flankirenden Thüren ziert. Die aus Holz 
erbaute Feſthalle, die eine Länge von 86 Metern hat 
und nach Art der Baſiliken beleuchtet wird, iſt öſtlich 
und weſtlich mit großen Giebeln abgeſchloſſen, welche V 
von vier mit Obelisken bekrönten Eckthürmen flankirt 
— Im Mittel derſelben erhebt ſich ein hochauf⸗ 
trebender Kuppelbau mit laternenartigem Abſch luß, an 
ehe beiden Seiten ſich gleichfalls kleine Thurmbauten 
befinden. In der Hauptachje der Halle liegt die Hof- 
loge und die Loge der Ehrengäſte. Gegenüber befin⸗ 
det ſich der 300 Quadratmeter faſſende Puteſer zun. 
Vier große Bierſchenken ſind gleichmäßig in der Halle 
vertheilt, zu denen ſich noch zwei Weinſchenken ge⸗ 
ſellen. Die große Hauptküche hat eine Ausdehnung 
von 12 auf 22 Meter. Neben ihr beſtehen noch zwei 
kalte Küchen. 
Neben dieſen Stätten, die der leiblichen Ver⸗ 
pflegung der Turner gewidmet ſind, hat man noch, 


Neueſte dee und 
Depeſchen 


Koburg, 24. Juli. Der Seren von Edin⸗ 
burg iſt heute von hier nach Peterhof abgereiſt. 

Paris, 24. Juli. Sämmtliche Miniſter werden 
morgen dem Dankgottesdienſt anläßlich des glücklichen 
Ausgangs des Attentats auf den Kaiſer von Braſilien 
beiwohnen. — Der Kardinal Lavigerie veröffentlicht 
ein Rundſchreiben, in welchem er anzeigt, daß das 
Zuſammentreten des Antiſklaverei⸗ Kongteſſez! in Luzern 
verſchoben worden iſt, weil eine Anzahl von hervor⸗ 
ragenden franzöſiſchen hei em wegen der nahe 
bevorſtehenden allgemeinen Wahlen in Frankreich 
nicht zugegen ſein könnte. 

Metz, 24. Juli. Bei der heute hier ſtattgehabten 
Reichstagserſatzwahl erhielt der Stadtpfarrer Delles 
im Stadtkreis von 2554 Stimmen 2460. Das Re⸗ 
ſultat des 4 0 151 ſteht noch aus. 

Schweidnitz, 25. Juli. Das Schwur⸗ 
gericht verurtheilte anläßlich der Walden⸗ 
burger Exceſſe den angeklagten Rädels führer 
Henkel wegen ſchweren Landfriedensbruchs 
zu 7 Jahren Zuchthaus und 7 Jahren Ehr⸗ 
verluſt, weitere neun Angeklagte zu 1½ bis 
5 Jahren Zuchthaus, 22 zu 1 bis 4 Jahren 
Gefängniß; einer wurde freigeſprochen. 

Bergen, 25. Juli. Kaiſer Wilhelm iſt 
geſtern Nachmittag 4½ Uhr hier an- 
gekommen. 

Bergen, 25. Juli. Der Kaiſer blieb 
geſtern Abend an Bord und wird ſich von 
hier aus in direkter Fahrt nach Wilhelms⸗ 
haven begeben. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 24. Juli. Die Maſchinen⸗ und Feuerungs⸗ 
anlagen für die electriſche Beleuchtung des königlichen 
Schloſſes werden Platz in einem unterirdiſchen Raume 
wiſchen der früheren Hofapotheke und der jetzigen 

aifer Wilhelm - Brücke finden. Der Rauch wird 
ſeinen Abzug durch die Feuerungsanlagen der früheren 
Apotheke erhalten, der Raum über den unterirdiſchen 
Anlagen wird mit Gebüſch bepflanzt. 

— Die drei ausgeſetzten Geldpreſſe für die beſten 
Bremsvorrichtungen an Faßbierwagen haben 
erhalten: Geſſer⸗Berlin, Stellmacher Schmidt⸗Lingen 
a. E. und Gerlach, Maſchinenmeiſter der Bergbrauerei 
in Charlottenburg. 

Ueber die Verbreitung des metriſchen 
Maß⸗ und Gewichtsſyſtems iſt folgende Statiſtik 
aufgeſtellt worden. Dieſelbe iſt in Ländern mit einer 
Gejammtbevöfferung von 320 Millionen vorgeſchrieben 
und eingeführt, in Ländern mit 37 Millionen fakultativ. 

In der Türkei und in engliſch Indien iſt das Syſtem 
eſetzlich „gesetallen, jedoch nur theilweis im Gebrauch. 
Die letzten drei Gebiete umfaſſen eine Bevölkerung 
von 395 Millionen. China, Japan und Mexiko bes 
figen ein Decimalfyften, das jedoch nicht metriſch iſt. 
Die Einwohner dieſer Länder beziffern ſich auf 474 
Millionen Einwohner, ſo daß 794 Millionen ſich des 
metriſchen Syſtems bedienen. 

— Einen Selbſtmord durch Oeffnen der Puls⸗ 
adern beging der in der Unterſuchungsſache gegen den 
Ingenieur Panneck aus Kiel wegen e %. 
inhaftirte Geheimſekretär Cremer. Derſelbe 
mochte wohl vorausſehen, daß ihn eine ſchwere Strafe 
treffen würde, und hatte deshalb den unglückſeligen 
Entſchluß gefaßt, ſich das Leben zu nehmen. In der 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag brachte er in 
der gedachten Weiſe ſein Vorhaben zur Ausführung. 
Der E poroen noch lebend nach der Charitee 
e iſt daſelbſt ſeinen Wunden erlegen. (Vergl. 


auch K 
n 24. Juli. Gutsbeſitzer Freiherr 
v. Pfetten erſchoß zwei Wilderer, welche auf ihn 
en 
ondon, 24. Juli. Als der Schah auf dem 
Landſitz Lord Salisburys, Hatfield, zum Beſuche 
eintraf, ſtellte es ſich 10 daß feine ſüämmtlichen 
Juwelen, welche einen Werth von 1,000,000 Pfd. 
Sterl. (20 Millionen Mark) darſtellen, verloren 
waren. Sie waren, in einem kleinen ſchwarzen 
Beutel, bewacht von vier Dienern, in den Gepäckwagen 
gethan worden und ple 3 Ein Extra⸗ 
gug wurde fofort nach London abgeſandt, Die vier 
iener durchſuchten alle Gemächer des Buckingham⸗ 
up und ſelbſt die Ställe, allein umſonſt. Endlich 
fand ſich der Beutel in dem Kaſten der Bremſe des 
Wagens, welcher das Gepäck nach der Eiſenbahnſtation 


um es ja an nichts fehlen zu laſſen, vier F ͤ Di PEAU, ͤ ͤ]] ]]] tee a cal vie! fehlen 20 -onone Birke 
Ein errichtet, die die Ne Namen: „Zum 
Tatzelwurm“, „Zur deutſchen Eiche“, Im Krug zum 
gen Kranze“ und „Zum Vater Jahn“ tragen. 

ie Dächer H zierlichen Thürme der beiden erſten 
Tre find mit Holzziegeln gedeckt, und auf 
dem Dache des Wirihhnufes „Bun Tatzelwurm“ iſt 
ein künſtliches Neſt mit einem Storch m gebracht. . 
Photographie- und Schießbuden, Karouſſels, Verkaufs⸗ 
ſtände zc. vervollſtändigen die Gelegenheiten, ſich zu 
amüſiren. Eine nicht geringe Anziehungskraft werden 
die großen „Schfenbraten“ und „Botpourribraten“, 
bei denen „Spanferkel, Gänſe, Enten, Hühner ze. ges 
braten werden, ausüben. 

Um die Leiſtungsfähigkeit der Küche zu erproben, 
fand in der Feſthälle geſtern Abends ein Probe⸗ 
bankett ſtatt, welches über 600 Theilnehmer, darunter 
viele Ehrengäſte des Feſtes, zählte. Dem Publikum 
war der Zutritt geſtattet, und es füllte ſich die Halle 
mit gegen 1000 Zuſchauern. Das Muſikcorps des 
Jufanterie⸗Leib⸗Regiments concertirte und wurde mit 
reichem Beifall ausgezeichnet. Ueber die Güte von 
Küche und Keller war nur eine Stimme des Lobes. 
Das Bankett in der tageshell erleuchteten Feſthalle 
nahm einen recht fröhlichen Verlauf, um ſo mehr, als 
die Temperatur in demſelben Dank der Bauart eine 
ſehr erträgliche iſt. 

Den erſten Toaſt brachte der Erſte n 
und Vorſtand des Hauptausſchuſſes des Feſtes, Dr. 
2 otbenmaper, auf den Allerhöchſten Beſchützer des 

II. Deutſchen Turnfeſtes, den Prinz⸗Regenten Prin n 
Luitpold von Bayern, aus. Donnernder uch ur 
durchbrauſte dreimal die Halle und die ganze ankett⸗ 
geſellſchaft erhob fich zu den Klängen der Königshymne. 

Der erſte Vorſtand des Gemeindecollegiums Dr. 
von Schultes widmete ſeinen Trinkſpruch dem Prinzen 
Ludwig von Bayern. Aller Förderer des VII. Deutſchen 
Turnfeſtes wurde in einer Anrede des Turnverein⸗ 
vorſtandes, Buchdruckereibeſitzers Kutzner gedacht, und 
der hervorragenden Antheilnahme der deutſchen Frauen 
an dem nationalen deutſchen Leben war ein zündender 
Toaſt des zweiten Vorſtandes des Gemeindecollegiums, 
Commercienrathes Haenle gewidmet. Das anfett 
fand erft nach Mitternacht feinen Abſchluß. 


1 4 5 hatte, und at ein Stein fehlte. Die Diener 
küßten und umarmten den Beutel und brachten ihn 
ihrem freudig erregten Herrn. 


— Die in Wort und Bild gleich über den Fife 
Berliner „Luſtigen Blätter“ bringen über den 
thurm folgenden allerliebſten tpogeaphtiggen Prise 
er 
thurm iſt — 
n 9 
* 
ü 
5 
te 
und 
ſchönſte 
Bauwerk der 
Welt, er 
ift die Verkör⸗ 
perung des 
Größen⸗ 
wahns, der 
Stolz der Pariſer! 
Man Ing! nicht 
mehr: Guten 
Tag, wie geht 
es? ſondern: 
Guten Tag, waren 
Sie ſchon auf 
dem Eiffel⸗ 
thurm? Man 
trägt Nachbil⸗ 
dungen dieſes 
Weltwunders als 
Kravattennadel, als 
Broche, als Ohrringe; 
auf der Soiree bei 
dem Marquis Rien 
ne va plus erſchien 
die ſchöne Herzogin 
von Chartreuſe mit 
einer Thurmfriſur à la 
Eiffel und das Gericht der 
Saiſon heißt: Kalbsfüße 
à la Eiffel. Wenn 
man den Eiffelthurm 
nicht geſehen hat, kann man 
ſich davon gar keine Vor⸗ 
ſtellung machen. Von 
der erſten Gallerie aus 
bemerkt man ſogar, daß 
unter dieſer ſoeben eine 
Weltausſtell ung ſtattfin⸗ 


det, wovon man ſonſt 

kaum etwas erfährt. — 
Die Maaße, in denen die⸗ 
ſes kühnſte aller Bau⸗ 
werke ausge führt iſt, ſind 


märchenhaft. Der Koloß von Rhodos 
ift dagegen ein Waiſenknabe und 
die Freiheitsſtatue, die am Eingang 
des New⸗Jorker Hafens Ne könnte 
kaum die N achtglocke der 


auf der 1 Gallerie in⸗ 
ſtallirten „ garo” = Redal- 
tion ziehen. Einige Berz 
gleiche wer den die Groß⸗ 
artigkeit die ſes Bauwer⸗ 
les klar ma chen. Wenn 
man die An zahl der Per⸗ 
ſonen, welche die Berliner 


Unfallverhütungsausſtellung (nicht den Park) 
täglich beſuchen, mit 3756 multiplizirt und ſich Mann 
auf Mann geſtellt denkt, ſo hat man ein Bild 
von der Höhe dieſes Thurmes. Selbſt auf der 
oberſten Spitze iſt der Raum noch ſo beträchtlich, 
daß Frauen, die auf ihre Männer nicht 
gut aufpaſſen, dieſelben noch verlieren u. erft 
ſpäter in einer Thurmniſche Separée wieder⸗ 
finden können. Gegenwärtig niſten dort ſo viele 
Vögel, daß man mit der Abſicht 
umge, im erſten Halbſtock eine Gua⸗ 


no⸗Aktien⸗Geſell« ſchaft zu gründen. 
— Und nun noch einige Nntiftifde 
8 Das Ge wicht des Thurmes 
t jo groß: daß ſich das Mars- 
Yen bereit3 zu ſenken beginnt, 
was nichts wunder nimmt, denn die 


Eiſenträger, die 
ſind, kann man, 
lich, eindreiviertel 


dazu verwendet 
im Geiſte natür⸗ 
mal um den Erd⸗ 


a ee und die Nieten 
und Schrauben aneinander gereiht, geben eine Stange, 
welche Marſeille ere Memel verbinden würde 

Wie gewalti man H 


der ee iſt, ma 

erſehen, g en bie B.“ dazu, daß ohne unſere 
Abſicht fogar der Setzer von dem Eiffel⸗Paroxismus 
erfaßt Tue 


F TTI E ray 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 25. Juli, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Nute Feſtlich. Cours vom | 24.17. | 25.17. 
Engl. 5 pt 3 e v. 187173 102,00 102,00 
30 c C Oi reußiſche Pfandbriefe 102,90 | 101,90 
8} pCt. We Ma che Pfandbriefe. | 102,50 | 102,50 
Oeſterreichiſche Goldrente . . 93,90 | 94,00 
4 pCt. Ungarifche Goldrente . 85,40 85,50 
Ruſſiſche Banknoten 208,90 209,60 
a Banknoten 171,30 | 171,40 
Deutſche Reichsanleigſhhe 108,40 | 108,30 
4 pCt. prerie Confols . 107,10 | 107,20 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 96,70 96,70 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 117,90 | 118,00 
BN 

Cours vom 400 | 247. | 25.17. 
Weizen Juli. t 191,25 | 191,50 
ept.⸗Oet. . | 191,75 | 192,20 

Noggen ermattend. 
uli Auguſt — — 
ept.⸗Oct. 161,00 | 161,20 
Petroleum lorro 23,90 90 
Rüböl Juli. 64,70] 65,20 
ept.-Och a... 4... 21 68820170820 
Spiritus Joer loco Juli⸗Auguſt . ——| —.— 


Königsberg, 25. Juli. (Von Portatius und 
Grothe, a Voll, Mehl- und Spiritus⸗Com⸗ 
iſſions⸗Geſchäft. 
ga pro 10,000 LP exel. Faß. 
Len Sil. 
Zufuhr: —.— Liter. 


Loco contingentirt 56,75 4 Geld. 


Loco nicht contingentirt 36,75 „ „ 
uli contingentirt . 56,75 „ Brief. 
uli nicht contingentixt . 86,75 „ „ 


Be a 


„ 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Benina: Glogau⸗Tilſit 
mit Herrn Otto Altmann ⸗Biſchofs⸗ 
burg. — Frl. Gertrud Koch mit 
Herrn Königl. Conſiſtorial⸗Aſſeſſor 
Richard Hildebrandt⸗Danzig. — Frl. 
Louiſe Neumann mit Herrn Kämmerei⸗ 
kaſſen⸗Controleur Guſtav Kiewitt⸗ 
Dt. Krone. — Frl. Alice Fiſcher mit 
Herrn Richard Eggert⸗Wehlau. 
Geboren: Herrn Pfarrer Schimmel⸗ 
5 bei Tharau (Oſtpr.), 


Geſtorben: Herr Hermann Quaſchning⸗ 
Dirſchau, 24 J Rentier Jacob 
Mantey - Buden, 78 J. — Frau 
Marianna Bonin-Borsk, 69 J. — 
Königl. Prov.⸗Rentmeiſter Hermann 
Woltersdorf⸗Königsberg. 


. ̃7˖ß— a anne 
Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 25. Juli 1889. 

Geburten: Maurergeſelle Johann 
Preuß 1 S. — Arbeiter Anton Woos⸗ 
mann Zw., 2 T. — Arbeiter Auguſt 
Salemke 1 T. — Schmied Auguſt 
Gruſchkus 1 S. 

Aufgebote: Zimmermeiſter Johann 
Ferd. Wegmann - Elb. mit Katharina 
Helene Werner⸗Stallupöneu. — Eigen⸗ 
thümerſohn Jacob Winkler⸗Elb. mit 
Chriſtine Lettau⸗Rogau. 

Eheſchließungen: Beſitzer Robert 
Wösner⸗Schiwialken mit Maria Deckner⸗ 
Elb. — Landwirth Ferdinand Werner⸗ 
Elb. mit Maria Brauer⸗Elb. 

0 


Sterbefälle: Kaufmann 
Grodſisk S. 16 Tg. — Schleifer 
Friedrich Stamer S. 2 Mon. 


Weingrundforst. 


Dienſtag, den 30. d. Mts.: 
Das beliebte 


Garten: und 
Kinderfeſt. 


Näheres in ſpäteren Annoncen. 


„Villa Flora.“ 


reitag, den 26. Juli er.: 
8 Der Großes Ri 


Instrumental-Concert, 


ausgeführt von meiner ganzen Kapelle. 
Anfang 5 Uhr. — Entree 30 Pf.; 
Familienbillets (von 3 Perſonen ab) 
à Perſon 25 Pf. in den Conditoreien der 
Herren Maurizio und Thiem. 
Abends große bengaliſche Be⸗ 
leuchtung und Illumination. 
Otto Pelz. 


Loeser & Wolff's 
Sterbekaſſe. 


Sonntag, d. 28. Juli er, Vorm. 
9—12 Uhr: Entgegennahme der Beitr. 
f. d. 16. Sterbef. Kl. 2 u. Reſtantenbeitr. 

Der Vorſtand. 


* $ he $ 
Konkursverfahren. 

Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmann Hermann 
Penner in Elbing iſt, nachdem der in 
dem Vergleichstermine vom 4. Juli 1889 
angenommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß von demſelben 
Tage beſtätigt iſt, aufgehoben. 

Zugleich ik zur Dr der Schluß⸗ 
rechnung ein Termin auf den 14. Auguſt 
1889, Vormittags 10%, Uhr, Zimmer 
Nr. 12, anberaumt. 

Elbing, den 20. Juli 1889. 


Groll, ar 
Erſter Gerichtsſchreiber des Königlichen 
5 Amtsgerichts. 


Atelier für künſtl. 
Zähne ze. 
Spectalität: Plombiren u. 
Patentfedergebiſſe. 

D. R-P. 43070 für hier und Umgegend 


nur bei mir. 
Sprechſtunden: 9—6, 


C. Kichbe, 
Inn. Mühlendamm 20021. 


EE Bendtenswerth! T 


Epilepſie, 


Krampf u. Nervenleiden. 
Radikale Heilung, geſtützt auf 10 bis 
15jährige Erfolge ohne Rückfälle bis 
heute. Miniſteriell beglaubigt, Etrangee. 
roſchüre zur vollſtändigen Orientirung 
wird gegen Einſendung von 50 Pf. in 
Briefmarken franco überſendet von 
= j 
Sylvius Boas, 
Dr. philosophie (Amerika) 
Berlin, Friedrichſtr. 105. 


| 


Bellevue. 
Sonntag, den 28. d. M.: 


Großes Concert. 


Das Nähere in der Sonntags⸗ 
Zeitung. ' 


Seh gepuehler a 
Kern⸗Kirſchſaft 
iſt wieder vorräthig. 
Bernh. Janzen, 
Mühlendamm. 


beziehe ſeinen Be⸗ 
darf in 


Man 


Bettfedern 


und Daunen direct von der Bett⸗ 
federnfabrik 
A. Hedtler, 
Frankfurt a. M., 


in anerkannt vorzüglichen, beſt⸗ 
gereinigten Qualitäten, garantirt 


neue Waare: 
Gute Sorte 40 Pfg., 
Pa. Entenfedern 80 Pf. u. 1 M. 
„ / Daunen 1,30, 
weiße Federn 1,60, 2,00, 2,50, 
3,00 dae 
grauer Flaum 1,70, 2,00, 2,50, 
3,50 hochfeinſte, 
weißer Flaum 3,25, 4,00, 5,00 
hochfeinſte. 
Preiſe per Pfund. 


Diesjährigen Leckhonig 


erhielt 
Julius Arke. 


Medicinal-Tokayer. 
Schutzmarke. 


Durch directe Ver⸗ 
bindung mit dem Groß⸗ 
grundbeſitzer Ern. Stein 
in Erdö - Bönye bei 
Tokay, Eigenthümer von 
9 Weinbergen (dar⸗ 
unter Fekete und Feres 
vom Miniſterpräſidenten 
v. Tigga), verkaufen 
wir im Detail zu En⸗ 
grospreiſen figen, ſo⸗ 
wie mild⸗herben Medi- 
einal-Tokayer in Fla⸗ 
ſchen mit Originalver-= 
ſchluß und Schutzmarke s 
verſehen — Begutachtungen von erſten 
mediciniſchen un e Autoritäten 
Deutſchlands, ſowie Beſitz⸗Beſtätigung 
des Magiſtrats von Erdö-Bennye liegen 
bei uns zur Einſicht aus. — Nieder⸗ 
lagen werden im In- und Auslande ver- 

eben und wollen Bewerber ſich an obige 
Firma direct wenden. 
Benno Damus Nehfg. in Elbing. 
J. Nickel fr 
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Kein Geheimmittel! 


Seit 14 Jahren bewährt! 
Oberſtabsarzt, Phyſikus Dr. G. Schmidt's 


Gchör- Oel 


heilt ſchnell und gründlich temporäre 
Taubheit, Ohrenfluß, Ohrenſtechen, 
ji in den älteſten und hartnäckigſten 
Fällen. — Das läſtige Ohrenſauſen 
ſowie leichte Schwwerhörig eit ſofort 
beſeitigt, wie tauſend Original⸗Atteſte 
beweiſen. — Preis per Flaſche mit 
Gebrauchsanweiſung M. 3,50. 

In C. Haubner's Engel-Apotheke Wien 1. 


Haupl-Depok in Sellin: 
Hof⸗ und Garniſon⸗ Apotheke. 
EEE 
Neuen 
ELeckhonig J 
in 1 Centner⸗Fäſſern, habe abzugeben. 
J. E. Preuss. 


Der auf der Ausstellung E 
prämiirte 3 


Sijlenderhonig! 


eingetroffen. Verkaufe denſelben 
ausgewogen und in Gläſern per 
Pfund für 70 Pf. 


J. Belgard Nachf., 


Inh. A. Prochnow, 
42. Alter Markt Nr 42. 


Kelluerlehrling 
kann ſofort eintreten in 
Weingrundforst. 


Bekanntmachung. 
Vom 1. Auguſt d. J. ab werden 
a, die Courierzüge 3 und 4 in Pelplin bezw. Czerwinsk je 1 Minute 
halten und auf der Strecke Laskowitz⸗Dirſchau nach folgendem 
Fahrplan verkehren: 


Courierzug 3. Stationen. Courierzug 4. 
Vormittags Ahends 
795 ab Laskowitz an 1051 
7²⁰ 5 Warlubien ? ab 1013 
— A ee k — 
749 15 zerwinsk g. „ 952 
— $ Morroſchin „ — 
8¹¹ 3 pa lin 5 929 
Fr " ubkau n = 
883 an Dirſchau r 905 
b. die Schülerzüge 155 und 156 zwiſchen Zoppot und Danzig h. Th. 
um 10 bezw. 9 Minuten früher abgelaſſen und nach Place 
Fahrplan verkehren: 
Zug 155. Stationen. Zug 156. 
Vormittags. | Vormittags 
700 ab Zoppot an 4 646 
w „ Oliva ab 6% 
718 „Langſuhr F | 652 
TEY an Danzig hohe Th., 6²⁰ 


—— 


Bromberg, den 21. Juli 1889. { 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Parade“ Bitter, | 
laut Gutachten der pa 
Dr. Biſchoff und Dr. Brackebuſch 
den beſten franz. Liqueuren 
gleichſtehend; 

u; 


IWAN. 3 


feinſter ruſſiſcher Tafelbitter, als 

wohlſchmeckender, magenſtärkender 

= u SE Liqueur feit Jahren beliebt. 

15 Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Koſten. 

Liverpool 1886: Erſte Medaille. Barcelona 1888: Silb. Medaille, 

Adelaide 1887: Goldene Medaille, J Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 

i Zu haben in ½ und „ Literflafchen zum Preiſe von ME, 1,25 
reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus Machf., Adolph 

Kellner Nachf. und Conditor Maurizio & Co. 


Zweite Elbinger 
laudwirthſchaftliche und gewerbliche 


Ansfiellungs-Iolterie, 


Ziehung zu Elbing am 3. Auguſt 1889. 
3000 Looſe àù 3 Mark. 


Erſter Hauptgewinn (einjp. Equipage) im Werthe von 1500 Mk. 

Zweiter 5 im Werthe von 500 Mk. 

Vier Gewinne " n 500 Mk. 
Ferner 204 Gewinne verſchied. Art im Werthe von 5—50 Mk. 
210 „ im Geſammtwerthe von 4000 Mk. 


Loose a3 MK. ſind zu beziehen durch die 
Expedition der „Altpreußiſchen Betung“, 
Es find nur noch wenige Looſe vorräthig. 


— ̃ — 


Ocohladlen. 


Sachgemässe, durch die neuesten maschinellen Erfindungen verbesserte Fabrikatione 
methode und Verwendung von nur gutem und bestem Rohmaterial sichern den 
Consumenten von 


Stollwerck en Chocoladen- u. Cacao-Präparaten 

—— — — 
ein empfehlenswerthes, der Angabe der Etikette entsprechendes Fabrikat, dessen j ; ie 
Vorzüglichkeit durch 26-Hof - Diplome und durch 38 Ehren- Diplome, goldene, f 
silberne ete. Medaillen anerkannt ist. 


NA 


3 
—— 


Herzogl. Baugewerkschule Holzminden 
damit verbunden Maschinen- u. Mühlenbauschule. 5 
Wtunt, 4. Nov. Vorunt. 7. Oct. Verpflegungsanst. Dir.: G. Haarmann. 2 


„Zur guten Stunde.“ 


Ei Illuſtrirte deutſche Zeitſchrift, ji 
bringt Romane und Novellen der beſten und bedeutendſten Schriftſteller! ft 
6 Glänzende künſtleriſche Ausſtattung! i: 
Preis pro Quartal 13 Nummern) 2 Mark 50 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten 
(Zeitungsliſte 6650) entgegen. 


= VBrobenummern E 
liefern alle Buchhandlungen, ſowie die Verlagshandlung 


Berlin W. 10. Dentſches Verlagshaus. 


Emil Dominik. 


H. Marschall, Bäckermei 


Reue Falzgurken 
hochfein im Geſchmack, pro Anker 7 M., 
½ Anker 4 M., in Tonnen mit 12—15 
Schock à 1 M. incl. ab hier p. Caſſa 
oder Nachnahme offerirt 

Heinr. Bodenstein, 
Quedlinburg a. Harz. 


Aufruf. 


Behörden, ie, Jedermann erhält ſo⸗ 
2 N — sugelan t Prospect 1c der neueſten. 
illigſten, fot e 


„ S ibe u. i . 
Otto Stener, Serie S., Briest . sur 


Couverts, 


gelb, hell⸗ und dunkelgrau, 
blau, rehbraun Hanf u. grau Manila, 


mit Firmendruck 


1000 1. 2,50 bis 5 M. 


gut gummirt und in ſauberer Aus⸗ 


pi 


führung liefert ſchnellſtens 
die Buchdruckerei 


von 


H. Gaartz. 


Ein tüchtiger, energiſcher, unverh. 


C 
Inſpector 
findet von ſogleich oder 1. Auguſt er. 
Stellung. Schriftliche Offerten nebſt 
Gehalts-Anſprüchen erbittet 
Dominium Goldau 
b. Sommerau (Weſtpr.) 


„E. j. Mäd. a. g. Fam. w. i. ein. 
größ. Haush. d. feine Küche zu erlern. 
Dagegen iſt dieſelbe bereit, kl. Kind. d. 
erſt. Schul⸗ u. Klavierunt. z. ertheilen. 
Familienanſchl. wird gebeten. Offert. 
erbittet unt. B. H. poſtlag. Pr. Stargard. 


Zum 1. September wird eine 


uF Directrice BE 
geſucht, die ſelbſtſtändig Damen⸗Koſtüme 
jeder Art anfertigt und eine Schneider⸗ 
ſtube zu leiten verſteht; nur ſolche be⸗ 
lieben ihre Offerten nebſt Photographie 
und Gehalts-Anſprüchen bei freier 
Station zu richten an 

F. Cohn, Culmſee. 


Ein unverheiratheter ſolider 


Brenner, 

der im Sommer die Functionen eines 
Hofverwalters zu übern hat, wird für 
die Dampfbrennerei in Adl. Prökuls, 
Kr. Memel, geſucht. 3000 Ltr. Maiſch⸗ 
raum. Antritt 1. Auguſt oder ſpäter. 
eee 

er mein Modewaaren⸗, Tuch- und 
Confectionsgeſchäft ſuche ich per 1. Oc⸗ 
tober einen 


tüchtigen Verkäufer, 
mof, der Decorateur und der polniſchen 
Sprache mächtig ſein muß. 
E. Fink, Guneſen. 


Kahlberg. BE 
Für die zweite Badeſaiſon habe ich 
noch Wohnungen zu vermiethen. 
Näheres in nn bei 
Sanitätsrath Dr. Fleischer. 


Beſtellungen 


auf die 


„Altpreußiſche Zeitung“ 


nebſt 3 Gratisbeilagen 


2) Landwirthſch. Mittheilungen, 
2) Frauen⸗Heim und 
3) Illuſtr. Sonntagsblatt 


werden auch in den 


Abholeſtellen 


bei den Herren 
Max Krüger, Kaufm., re 
ter, Inn. 

Georgendamm 24—25, 

H. Rachhals, Kaufm., Bahnhof- u. 
Neuſt. Wallſtr.⸗Ecke. 

Luckwald Nachf., Materialw. 
Geſch., Neuſtädterfeld 35, 

Gustav Peiler, Kaufm., Ritterſtr. 4 

G. Schimdt, Reſtauration „Legan“, 
Fiſcher⸗Vorberg 7, 

Otto Jeromin Nachf., aufm. 
Junkerſtraße 24— 25, N 

P. Zugehör („Zum Kronprinzen“ 
Königsbergerthorſtraße. i 

Wilheim Krämer, Kaufm., Leit 
namſtraße 34— 35, d 

Adolph Anders, Mebhlgejháfti 
Leichnamſtraße 90a, 


I Rudolph Reich, Königsberger“ 


ſtraße 11, 
Gustav Meyer, 
Nr. 36, 
jeder Zeit angenommen und koſtet 


pro Quartal 1,60 Mk., 
pro Mount 0,55 Mk. 
Ausgabe gegen 6 Uhr Nah" 


Königsbergerſtraße 


Extra⸗Beilage zur Altpreußiſchen Zeitung. 


(Redaction, Druck und Verlag 


2. Ziehung der 4. Klaſſe 180. Königl. Prenh. Lotterie. 
Ziehung vom 24. Juli 1889, Vormittags. 
Nur die Gewinne npa 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Bar 29 05 beigefligt. 
(Ohne Gewähr.) 
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2. Ziehung der 4. Klaſſe 180. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 24. Juli 1889, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefligt- 
be Gewähr.) 
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34 545 740 73 823 975 
170097 157 321 53 66 [3000] 581 87 970 171099 116 367 71 404 
607 15 721 50.97 5009907572032 191 226 6181 346 606 11500] 51 
173013 18 62 178 313 424 [3000] 593 618 
709 62 64 98 31 58 83 174195 11600) 264 [1500] 159 76.526 605 
12113 16 Ms 40% S2 622 57 7% 87 893 176031 388 817 Al 
177047 174 227 516 729 800 27 178093 [30001 164 220 35 46 53 418 
51,96 704 T4 81 972 179089 170 202 59 63 [300] 384 485 599 721 


820 946 1500] 

189078 106 14 389 a 63 714 50 [500] 181012 236 72 506 27 45 
607 850 48 78 79 182022 65 301 94 462 513 52 74 745 868 ae [300] 
183146 99 482 708 [500] 52 68 95 816 931 73 80 86 184175 503 65 
80 402 17 644 66 91 713 928 77 81 185033 177 79 240 336 512 19 704 
38 867 186371 82 604 36 72 814 29 719 187191 220 366 657.65 744 

188158 222 365 100 96005 41 77 858 996 189069 270 423 67 577 


988 
605 [1500] 26 759 838 48 [3 


